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Ausgabe fäglich ubende, Uscite der Sonn⸗ En Feiertage. 1 bei . 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtümtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Me, ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


„geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3, * Mk., 
Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,2 


Ge ſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Kalharinenſtraße Nr, 4. 


Fernſprecher 57. 
ar und Telegramm⸗Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


. 22 


Cherner preſe) 
Chorn, mittwoch den 30. 1 1018 


«Beiuhe, Wohnungsanzeigen, Ans und 2 
oußerhil b Weſtpreußens und Poſens un 


ſoliden Yngeigenvermittungsfellen des 
Geſchäſtsſtelle bis 10 Uhr vormilkags, 


Druck und 


Forderungen können nicht beriieichtigt u da 


Iufenbungen find nicht u an eine Perſon, andern an we Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu Aceh, — Bei 0 Einsendung red daktipneller Beit 


Eine zweite Kühlmann⸗Rede. 


Im Hauptausſchuß des Reichstages führte am 
Sonnabend bei Fortſetzung der Beratung der po⸗ 
litiſchen Fragen Abg. David (Soz.] aus: Die Er⸗ 
gebniſſe der Breſt⸗Litowsker Verhandlungen ſind, 
zumal auch ein Abſchluß mit der Ukraine zweifel⸗ 
haft, wenig befriedigend. Es muß ein Friedens⸗ 
ſchluß mit allen Ruſſen zuſtande kommen. Den 
Polen kann durch Wirtſchaftsvertrag ein Ausgang 
zur See nach Danzig eingeräumt werden. Durch 
Neutraliſterung der baltiſchen Provinzen kann eine 
Brücke zwiſchen Rußland und uns geſchlagen wer⸗ 
den. Hinſichtlich Belgiens muß die Regierung die 


Erklärung abgeben, daß wir Belgien zurückgeben, 


wenn uns die 
werden. 
Abg. Naumann (Fortſchr.) betonte, das Selbſt⸗ 
beſtimmungsxrecht der Völker ſollte klar als Grund⸗ 
begriff in die Mitte gerückt werden. Wenn ein 
allgemeiner Frieden ohne Schläge im Weſten 
möglich bleibt, ſoſoll er geſchloſſen werden. Allen 
Ernſtes muß Stellung gegen die unabhängige 
Soziuldemokratie genommen werden, die durch 
Aufrufe und Flugblätter die Arbeiterverhältniſſe 
zu unterbrechen ſucht. 

Staatsſekretäür Dr. von Kühlmann: Es 
nicht menſchenmöglich war alle e einer 
großen Debatte einzugehen, wie ſie meinem Ver⸗ 
handlungsbericht von Breſt⸗Litowsk gefolgt iſt, 
doch will ich mir geſtatten, diejenigen Punkte eine 
zeln zu beſprechen, bei denen eine Beſprechung mir 
notwendig erſcheint. Wenn der Abg. Streſemann 
darauf hingewieſen, daß es wünſchenswert wäre, 
die deutſchen Miniſter ſprächen häufiger öffentlich, 
ſo ſtümme ich dieſem Grundſatze vollkommen bei. 
Der Abg. Graf Meſtarp bedauerte, daß unſere Des, 
legation ſich nicht auf den Boden der Annexion 
geſtellt habe. Wie ich bereits dargelegt habe, iſt 
eine ſolche Stellungnahme für die gegenwärtige 
Reichsregierung nach ihren ganzen Grundſätzen, 
wie nach ihrer ganzen Vergangenheit von vorn⸗ 
herein unmöglich. Der Weg, den wir beſchritten, 
iſt wohl erwogen der einzige Weg, auf dem voll⸗ 
kommen xejtlos und harmoniſch die gejanten 
Grundſätzr der Regierung in Einklang zu bringen 
waren. Dem Abg. Freiherrn v. Gamp gegenüber 
kann ich die Verſicherung geben, daß die Geſtal⸗ 
tung unfarer Ziele noch dem Oſten ſelbſtverſtänd⸗ 
lich bei dem ſehr häufigen Austauſch der Meinun⸗ 
gen zwiſchen der politiſchen Leitung und der 
Oberiten, Heeresleitung ſtets und beſonders vor 
Beginn der Verhandlungen den Gegenſtand ſehr 
eingehender Erwägungen: gebildet haben, und ich 
lege Wert darauf, gegenüber manchem, was alles 
in der Preſſe nicht geſagt, aber angedeutet iſt, 
darauf hinzuweisen, daß über die Geſtaltung die⸗ 
er Dinge im allgemeinen irgendwelche nennens⸗ 
werten Meinungsverſchiedenheiten nicht beſtan⸗ 
den haben, zu keiner Zeit, an die ich mich erin⸗ 
nere. Die Darſtellung, die der Abg. Ledehour 
über die diplomatiſche Stellung der ukrainiſchen 
Delegation gegeben, iſt unrichtig. Die Republik 
der ukrainiſchen Rada in Kiew iſt ſowohl von den 
Bolſchewili, als non uns als ſelbſtändige Nepu⸗ 
ME anerkannt worden. Aufſeiten der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Abordnung ſind von Anfang an, ſolange 
ie hoffte, daß die ukrainiſche Rada⸗Abordnung 
als diplomatiſche Hilfstruppe für fie „ 
würde, Schwierigkeiten dagegen nicht erhoven 
worden. Als die Herren aber ſahen, daß die 
Ukrainer ihre eigenen Wege gingen und makional⸗ 
ukrainiſche Intereſſen vertraten, da haben ſie ſich 


Kolonien wi der herausgegeben 


von ihnen getrennt. Wenn der Abg. Senda ſich gekündigten 


darüber beklagt, daß alle Randvpölker, nur nicht 
die Polen, am Breſt⸗Litowsker Verhandlungstiſch 
fäßen, fo muß ich dazu bemerken, daß ich dieſe 
Frage in Breſt⸗Litowsk bereits angeſchnitten habe, 
daß aber Herr Trotzti aus wohlerwogenen Grün⸗ 
den bisher nicht darauf eingegangen iſt. Der Abg. 
Naumann hat mit einer Zartheit, die ich nicht zu 
teilen vermag, auf eine Methode der Bolſche⸗ 
wiſten hingewieſen. Wir wollen die Sache beim 
Namen nennen. Trotzti hat mir gegenüber zwei⸗ 
mal in der Diskuſſion offen zugegeben: 


- it 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Beeresberih. 


Berlin, 


a‘ Großes Hauptquartier, 
u Er va Beftlider Kriegsſchauplah⸗ 


— 


29. Januar. 


(W. ⸗T. B.). 


29. Januar. a 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
a An verſchiedenen Stellen der Front Artillerietätigkeit. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


In der Champagne entwickelten ſich lebhafte örtliche Kämpfe. 


Beider⸗ 


ſeits der Straße St. Milaire— St. Souplet ſcheiterten am Morgen kleinere 


franzöſiſche Angeiffsunternehmungen. 


Anſere Stellungen zwiſchen den von 


St. Somme⸗Py und Riponot nach Südoſten führenden Straßen lagen am 


frühen Nachmittag unter heftigem feindlichen Feuer. 


Anter ſeinem Schutz 


ſtieß franzöſiſche Infanterie mit Flammenwerfern zu ſtarken Erkundungen 


gegen mehrere Stellen der Front vor. 


Mit ſchweren Verluſten wurde ſie 


ſchon vor unſeren Hinderniſſen, zumteil im Nahkampf zurückgeworfen. Einige 


Gefangene blieben in as Hand. 
beutet. 


Rege Fliegertätigkeit führte zu zahlreichen Qufttinipfen; 


Mehrere Flammenwerfer wurden er⸗ 


Wir ſchoſſen 


geſtern 13 feindliche Flugzeuge und 1 Feſſelballon ab. London und Sheerneß 


wurden erfolgreich mit Bomben beworfen. 
Angriffe gegen unſere Lazarette fort. 
Lazärettanlagen von Rethel mehrfach Ziel ihrer Bombenabwürſe waren, griffen 


Franzöfiſche Flieger ſetzten ihre 
Während im Monat Dezember die 


ſie in den ee Tagen die Anlagen von Labry (öſtlich von eee an. 
Italieniſche Front: 
Auf ER Hoch läche der Sieben Gemeinden iſt von neuem heftiger Kan 


entbrannt. Die Iinliener griffen geſtern in den Abſchnitten öſtli 
bis zur Brenta mit ſtarken Kräften an. 
ihr Angriff vor den öſterreichiſchzungariſchen Stellungen meiſt ſchun im Feuer zu⸗ 
ſammen. Der Monte di Bal Belle, auf dem fie vorübergehend Fuß faſſen fonn⸗ 
ten, wurde ihnen im Gegenſtoß wieder entriſſen. 


pf 
vnn Ming 
Am Monte Siſemol und weſtlich brach 


Ebenuſd warfen unſere Verbün⸗ 


deten den im Gebiet des Col del Röſſo, ſowie zwiſchen dem Frenzela-Fluß und 


der Brenta anftürmenden Feind nach ſchwerem Kampf zurück. 


Wiederholte Ver⸗ 


ſuche des Feindes, örtliche Einbruchsſtellen durch Einſatz 8 Reſerven zu er⸗ 
weitern, ſcheiterten unter blutigen Verluſten. 


wurden gefangen. 


10 Offiziere und 550 Mann 


Eines unſerer Bombengeihwaner warf in 565 Nacht vom 26. zum 27. Ja⸗ 
nuar mit guter Wirkung 21 000 Tonnen auf Kae Franco, Treviſo und Meſtri. 


Große Brände waren weithin ſichtbar. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
Der Erſie . Ludendorff. 


Macht.“ Die Bolſchewiſten ſtügen ſich einfach auf 
die brutale Macht. Ihr Argument ſind Kanonen 
und Maſchinengewehre. (Sehr richtig!) And 


wenn der Herr Abg. Naumann leiſe von einer 


Art Bedrohung der perſönlichen Exiſtenz geſprochen 
hat, ſo möchte ich ihm mit Wilhelm Buſch antwor⸗ 
ten: „Denn ſeinem Daſein als Subjekt wird alſo⸗ 
bald ein Ziel geſteckt.“ (Heiterkeit) Alſo, Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten werden durch Auslöſchung 
des Gegners in radikaler und befriedigender 
Weiſe beigelegt. Die Bolſchewiki predigten ſehr 
ſchön, aber praktiſch ſieht es anders aus. Wir 
haben die finniſche Volksrepublik feierlich aner⸗ 
kannt. Sie haben die Freiheit dieſer Volksrepu⸗ 
blik, diplomatiſche Vertreter zu empfangen, nie⸗ 
mals in Frage geſtellt, aber wenn es auf fie, prak⸗ 
tiſch ankommt, Vertreter hinzuſchicken, machen fie 
die größten Schwierigkeiten, und w den Her⸗ 
ren Berichte aus Finnland zur Verf ung ſtehen, 
werden ſie wiſſen daß die Soldateska dort eine 
Gewaltherrſchaft ausübt, wie ſie ſchlimmer in den 
ſchlimmſten Zeiten des Zarismus nicht dageweſen 
it. Wenn ich auf das Verfahren der Herren Bol⸗ 
ſchewiſten gegenüber der mit fo großem Pomp an⸗ 
geſetzgebenden Verſammlung hin⸗ 
weiſe, jo war die hauptſächlichſte Vorbereitung, 
daß zwei Kreuzer ſich vor das Tauxiſche Palais 
legten und ihre Kanonen mit ſchärſſter Munition 
auf die Fenſter dieſes Palaſtes richteten. Als die⸗ 
ſes Argument auch 7 durchſchlagend genug war, 
wurden die Herren einfach mit Bajonetten nach 
Hauſe gejagt. Herr Abg. Naumann hat ein 
Flugblatt vorgeleſen, das in vielen Beziehungen 
intereſſante Ausblicke gewährt. Wenn dieſes 
Flugblatt die Anſichten der Unabhängigen Sozial⸗ 


a „Unſere demokratie widerſprechen ſollte, und wenn dieſe 
Regierung hat keine andere Grundlage, als die Anſichten ſich mit denen der Bolſchewikt in ſo voll⸗ 


kommener übereinſtimmung befinden, wie wir 
mehrmals 
Io mächte ich allerdzngs an den Abg. Dr. David 
die Frage richten, ob er denn über die unbedingte 
Sicherheit des Trotzkiſchen Friedenswillens noch 
ebenſo beſtümmt und optimiſtiſch denkt, wie er das 
heute früh zum Ausdruck gebracht hat. Ich möchte 
dieſen Friedenswillen nicht leugnen, ich bin gar 
nicht überzeugt, ob Herr Trotzki felbſt eine ab⸗ 
ſalut ſichere Linie ſchon gezogen hat, ich möchte 
nur darauf hinweſſen, daß derartige Außerungen 
doch immerhin die Möglichkeit erkennen laſſen, 
daß bei dieſen Herren noch eie andeve Politik 
getrieben wird, als die des offenen, ehrlichen 
Fritdensſchluſſes mit den nun einmal wie die 
Sünde und das Gift verhaßten Bourgoiſte⸗Regie⸗ 
rungen der Zentralmächte. Wenigſtens kamn ich 
noch ſagen, daß ich nach dieſer Debatte, die im 
weiteſten Umfange für uns Klärung gebracht hat, 
mit vermehrter Ruhe und Sicherheit hinausgehe, 
um die ſchwierigen Verhandlungen, die noch be⸗ 
vorſtehen, fortzuſetzen. Sie können fi darauf ver⸗ 
laſſen, meine Herren, daß der ernſte Friedens⸗ 
willen, der der oberſte Leitſtern der deutſchen Res 
gierung zit, uns dazu bewegen wird, auch weiter 
mit der größten Sachlichkeit und Geduld jeden 
Weg zu gehen, der zu einem vernünftigen und 
ehrenvollen Frieden führen kann. Ich darf es mit 
Dankbarkeit anerkennen, daß die Debatte hier im 
Reichstag, wie am erſten Tage hierzu die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen worden iſt, uns in dieſer Ber 


ziehung eine ſtärkere, breitere Baſis gegeben hat, 


als er vorher der Fall geweſen iſt. 


Abg. Haaſe (U. Soz.): Den Randvölzern müß 


das Selbſtbeſtimmungsrecht eingeräumt werden. 
Die Abſtimmungen n frei 1 von mi⸗ 
5 Du, 


varſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die? 


Verantworklich für die Shrififeilung: 


rüge wird greiß;eitig 
Beh ls NER EBEN 15 ieee 1 gie tust x eee L 


von der äußerſten Linken gehört haben, 


36. Jahrg. 


eee 
N Anzeiger für 


Anzeigengveis die 6 gespaltene Kolonel, zeile oder Sn Roun.2d 


Stadt und Land. 


— O—O——— —.ñ— 
Pf., für Stellenangebote und 
Verkäufe 4 (ür amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
d durch Ve wl 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
Zeile 59. Pf. — Anzeigengufträge nehmen au alle 
Jie und Auslandes. — Anzeigenonnahme In der 
größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben, 


Verlag der C. Dombramski'ſchen Buchbrutkerei in Thorn. 
Heinr. Wartmann in Thorn. 
— 


Angabe d des Honorars 
iigeld für die Rückſen 


erbelch; 
he ige 


nachträgliche 


Staats 
Stelle 


Hierauf folgte, die Erklärung des 
ſekretärs von Wallraf, die wir an anderer 
veröffentlichen, worauf * 

Abg. von Graefe (Konſ.] betante, von einer 
Oltogierung der Stellungnahme der Oſtuölter zu 
ihrar künftigen ſtgatlichen Zugehörigkeit „könne 
keiße Rede ſein. Die Vaterfandsparter dürfte 
nicht ſo hingeſtellt werden, als ob ſie eine Spal⸗ 
tung in das deutſche Volk hineingetragen hättze. 
Eine Lockerung unſeres Bündniſſes mit Sſterreich⸗ 
Ungarn wäre bedauerlich, es müſſe aber ⸗geſagt 
werden, daß Artikel wie in dem „Wiener Frem⸗ 
denblatt“ nicht erſcheinen ſollten. 

Abg. Mumm (DES. Fr.) begrüßte die stufe: 
rung Des Staatsſekretärs Wallraf. Nach einer 
kurzen Bemerkung des Abg. Naumann, in der er 
ſich dagegen wandte, daß Tirpitz als National⸗ 
held bezeichnet werde, wurde die Erörterung ge 
ſchloſſen. Die Poſition wurde zum Teil als durch 
die Erörterung für erledigt erklärt, zum Teil zur 


Erwägung überwieſen. In einem Schlußwort 
ſprach der Abg. Fehrenbach dem Staatsſekretär 
vor Kühlmann aufrichtige Glückwünſche zum 


Fortgang des Friedenswerkes namens der Ko m⸗ 
miſſton aus. 


un. - - nn 8 


Die Köpfe in im Weſten. 


Seu tſcher Abends eiche 
ar meldet amtlich: Sr 
5 Berlin, 28. Januar, abends. 
Zwischen Aſiago und der Brenta ſind mit ita⸗ 
lieniſchen Angriffen heftige Kämpfe entbrannt. 
Von den anderen Kriegsſchauplützen nichts Neues. 
ee ee g 


amtliche „ Oeresberich voin 
a dem Verlauf 


„Der 


Tannen d 
e a der nit 1 e ge 
gen genommen. 


Engliſcher Verſcht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 27. 
nachmittags lautet: Mit Ausnahme einiger ſeind⸗ 
licher Artiflerietätigkeit in der Gegend von Riebe⸗ 
cpurt ſüdweſtlich von Cambrai nichts von beſonde⸗ 
rem Belang zu. melden. 

Engliſcher Bericht vom 27. Jane abends: 
Während = Racht machte der Feind einen Angriff 
auf einen unſerer Poſten ſüdlich von Fontaine les 
Eroiſelles. Zwei unſerer Leute werden vermißt 
Heute Morgen wurde nördlich von Pasſchendaele 
eine feindliche Streifabteilung durch Gewehr⸗ und 
Maſchinengewehrfeuer vertrieben. Die feindliche 


Jaun Ar 


Artillerie zeigte während des Morgens bei Havin⸗ 


court und Poelkapelle geringe Tätigkeit. 


Die Miederinge bei Cambrai. ; 


In der Unterhaus: Debatie am 23. Januar 
über die Fambroi- Schlange wies der Abg. King 
darauf hin, daß 9 Haig vor 11 Monaten angekündigt 


habe, er werde im Verlaufe des Foldzuges 1917 die 


deutſche Linie an irgend einem Punkte durch⸗ 
brechen, und dieſe Schlacht werde den Krieg an der 
Weftfront entſcheiden. Endlich ſei es bei Cambrai 
zu großen Operationen gekommen, die eff als 
enormer Sieg auspoſaust, dann als ſchweres Miß⸗ 
gehe gebrandmarkt wo: wen ſeien. Wie ſolle man 
a noch Vertrauen zu Haig baten? Ein prahlender 
Oberbefehshaber, der ſeine Srahlereien nicht in 
Taten umzuſetzen vermöge, das 59 beſchämende 
Ergebnis des Feldzuges 1917. Der einzige Ausweg 
ſei, einen neuen Sherbeſehlsharer zu finden. Die 
Regierung möge für mehr Gehirn und weniger 
Schwulſt in der Heeresleitung Sorge tragen. ; 
Verläßliche Nachrichten beſtätigen wiederholt, 
daß die ſonſt mit Selbſtbewußtſein zur Schau ge 
tragene Siegeszuverſicht der Engländer nach dem 
Mißerfolg bei Cambrai und dem Ausbleiben des 
für die Weihnachtszeit aus unbeſtimmten Gründen 
erwarteten 55 riebens ſtark geſunken iſt. 2 die 
bebe isher 925 a ugung, daß Deutſch⸗ 
en der eiten der 01 7 


1 nn . fe d pe 3 Du dei 
Innen, ſo te der kräftige enjin 
brai eines beſſeren belehrt. : Sich I 


Rider tand mehr werde leiſten 
. 
kommt, daß der 


IR 


den Wirkung ſich drücken 
engliſ 


auf die Stimmung des 
n Volkes legt und innere Schwierigkeiter 
ſpenſt in Irland, ſowie allgemeine Unz 
ſriedenheit der Arbeiter die Kriegsmüdigkeit der 
großen Menge erhöhen. 


Ein engliſches Urteil über die Kriegslage. 


Wie man im britiſchen Heere die letzte Nieder⸗ 
lage bei Cambrai und die gegenwärtige Kriegslage 
beurteilt, erſteht man aus der Vernehmung eines 
hinter unſeren Linien vor kurzer Zeit infolge Ver⸗ 
fliegens gelandeten und gefangenen engliſchen 
Flieger⸗Ofſiziers, der folgendes angab: Die Nieder⸗ 
age bei Cambrai wird von der britiſchen Armee 
als „kloloſſaler Reinfall“ aufgefaßt. Das ärger⸗ 
lichſte dabei ſei das überſchwengliche Triumph⸗ 
geſchrei und die darauf folgende tieſſte Nieder⸗ 
geſchlagenheit in der Heimat geweſen. Kein ver⸗ 
rünftiger Mann in der Armee glaubt, daß Deutſch⸗ 
land beſiegt werden kann. Es muß zu einem Ver⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und England kommen. 

er ganze Krieg wird augenblicklich nur um Elſaß⸗ 
Lothringen geführt. Sobald England von dieſem 
Kriegsziel, das ihm imgrunde ganz gleichgiltig 
it, abgeht, werde man einen franzöſiſchen Bankrot: 
erleben, der dem jetzigen ruſſiſchen in nichts nach⸗ 
ſtehen würde. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 28. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaßze: 


K 


Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden ſtei⸗ Der türkische Panzerkreuzer „Sultan Japus Se⸗ 


gerten ſich die Artilleriekämpfe zeitweiſe zu größter 
Heftigkeit. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
27. Januar lautet: Bei Capo Sile verſuchten in 
der letzten Nacht feindliche Abteilungen ſich den 
Drahtverhauen des Brückenkopfes zu nähern; + fie 
wurden unverzüglich durch wohlunterhaltenes Feuer 
abgewieſen. Darauf wurde von den Unjrigen ein 
Gegenangriff gegen ſie unternommen und einige 
Gefangene eingebracht. Die auf die gene Front 
ausgedehnte Artillerietätigleit war fühlbar im 
Lagarinatal, auf der Hochfläche von Aſiago und am 
Mittellauf der Piave. 


Erfolgreiche öſterreichiſche Flieger⸗Angrifſe. 
Bei den zöſterreichiſchen Flieger⸗Angriffen wur: 
den nach dem „Corriere della Sera“ in Meſtri drei 
Flegel getroffen, aber niemand getötet. Die 
lieger⸗Angriffe begannen am Sonnabend Abend 
und wiederholten ſich während der ganzen Nacht bis 
Sonntag Morgen bei Sonnenaufgang. Der Sach⸗ 
ſchaden in Treviſo und Meſtri, ſowie Caſtelfranco 
ſei außerordentlich groß. In Treviſo wurden 
15 Perſonen getötet und viele verwundet. Viel 
größer ſei die Zahl der Opfer in Meſtri. 
* 


* 3 
Der türfiiche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresberſcht 
27. Januar lautet: 
gegenſeitiger Fliegertätigkeit in 
nirgends beſondere Ereigniſſe. 


N * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
über die Kriegslage in Mozambique 


kommt bei den Betrachtungen der portugieſiſchen 
Preſſe immer wieder die Beſorgnis zum Durchbruch, 
daß die eigene Unzulänglichkeit in den Abw 
er nd die Beſetzung der Kolonie durch die 
ſüdafrilaniſche Union zur Folge haben könnte. Der 
„Commercio do Porto“ ſchreibt: Nach dem Gefecht 
von Wegomano am Mittellauf des Ropuma kommt 
die Nachricht, daß der 1 5 unſeren Militärpoſten 
Janguar ſchon erreicht hat. Der Feind ſetzt ſich alſo 
in den Gebieten feſt, wo er bereits vor einigen 
Be 
ar ie Gegend des Forts Jo n an der 
Süoſpvite des großen Sees brachten. 


* * 


Die Mämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Unſere U⸗Boote fügten dem Feinde wiederum 
einen Verluſt von x 
18 900 YeuttosKegifterionnen 
Handelsſchiffsraum zu. Drei große Dampfer wur⸗ 
den unter der iriſchen Küſte verſenkt. Zwei von 
ihnen fuhren in einem durch Zerſtörer ſtark geſicher⸗ 
ten Geleitzug. Einer der Dampfer war der be⸗ 
waffnete engliſche Dampfer „Maxton“ (3840 To.), 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Torpedierung eines großen engliſchen Dampfers, 

Reuter meldet: Der Cunard⸗Dampfer „Andaria“ 
(13 405 Tonnen) mit 40 Paſſagieren und 200 Mann⸗ 
ſchaften wurde auf der Ausreiſe an der Ulfterfülte 
torpediert. Alle konnten ſich in die Boote retten 
und wurden nach einer Stunde aufgegriffen. Man 
hofft, den Dampfer in den Hafen bringen zu können. 


Weitere Schiffsverluſte. 

1 14 e e ee: Es eng 
e er „P. am 8. geſunken. Der en 

15 Segler „St. Be i ih bei 

der Ca fon in Halifag vernichtet worden. Der 


U⸗Bootkrieg mit ſeiner tagtäglich fühlbarer werden⸗ Segler Douglas Adams“ 


pedierung 


iſt geſtrandet und ver⸗ 
Inren, Der engliſche Segler „Elizabet“ iſt unter⸗ 
zegangen; der Segler „Nelly“ iſt wide. geworden. 
Der amerikaniſche Dampfer „Henry Coot“ (2234 
Tonnen) iſt geſunken. Der ſpaniſche Segler „Santa 
Iſabel“ wird vermißt. 
„Maasbode“ meldet ferner: Der 


0 


Dampfer 


„Virgo“ wird vermißt. Der narwegiſche Dampfer 


„Kong Halfdan“ iſt 


1 1 geſtrandet. Der 
Segler Medea“ (518 Tonnen) wird ſeit 
vermißt, er iſt wahrſcheinlich verloren. 


diſche 
ovember 
Der nor⸗ 


wegiſche Segler „Activ“ (768 Tonnen) iſt unters 


gegangen. 

Nach dem „Petit Pariſien“ iſt der engliſ 
Dampfer „Warſong“ am 15. Januar auf der 56 
der Bretagne untergegangen. 7 Mann der Be: 
ſatzung ſind infolge Kenterns eines Rettungsbootes 
ertrunken, 19 ſind gerettet, ; 


e „Stockholm Dagblad“ aus Göteborg er: 


Wi 
fährt, iſt der ſchwediſche Llond⸗Dampfer „Fylgia“ 


(2550 Tonnen) am 24. Januar vor der ſchottiſchen 


Küſte torpediert worden. 


Zur Verſenkung ſpaniſcher Dampfer. 


Der ſpaniſche Marineminiſter beſtätigt die Tor⸗ 
des ſpaniſchen Dampfers „Giralda“ 
(2194 Tonnen) durch ein deutſches U-Boot. „Gi⸗ 
ralda“ gehörte der Compania Sevillana de Navis 
gacion an. 26 Überlebende ſind in Vigo einge 
kroffen. In Bilbao trafen 20 Überlebende des vers 
ſenkten ſpaniſchen Dampfers „Victor de varril“ 
(2957 Tunnen) ein. Das Schiff hatte Newcaſtle 
am 17. Januar mit einer Kohlenladung verlaſſen 
und wurde am 21. Januar morgens 4 Uhr torpe⸗ 
diert. Es verſank innerhalb vier Minuten. 


„Sultan Janus Selim“ pieder in Konſtanttnopel. 


lim“ (früher „Goeben“) iſt am Sonntag in Kon⸗ 
ſtantinopel e Das Schiff iſt Hillig ver⸗ 
wendungsberei Auch die zahlreichen feindlichen 
Flieger⸗Angriffe haben dem Schiffe lediglich durch 
zwei kleine Bombentreffer unweſentliche Beſchüdi⸗ 
rsa am Schornſtein und an der Reling ver⸗ 

r. 

Welche Bedeutung die Engländer dem Kampf⸗ 
wert der „Goeben“ beimeſſen, beweiſt, daß der eng⸗ 
liſche Preſſedienſt ſeit einer Woche mit dem Schiffe 
ſich beſchäſtigt und andauernd Meldungen von weis 
teren Angriffen und angeblichen Beſchädigungen 
verbreitet, um falſche Hoffnungen auf einen Aus⸗ 
e „Goeben“ für die weitere Kriegführung zu 


Deutſche U⸗Boote an der amerikaniſchen Küſte? 


Die d Preſſe meldet, daß amerikaniſchen 
Zeitungen zu 1 an der amerikaniſchen und ſüd⸗ 
amerikaniſchen Küſte, beſonders in Nähe von 
Braſilien, deutſche U-Boote geſehen worden ſeien. 


Fur heutigen Wiederaufnahme 
der Friedensverhandlungen 


in Breſt⸗Litomsk fagt der „Berl. Lokalang.“: Die 


Punkte, auf die es ankommt, find klar und deut⸗ 
lich herausgearbeitet. Unter Standpunkt iſt den 
Maximaliſten mit hinreichender Beſtimmtheit zur 
Kenntnis gebracht, ſodaß ſie ſich nummehr über 
Annahme oder Ablehnung entſcheiden önnen, 
ohne daß es viel neuer Hefiinniger Belehrungen 


vom über Sinn und Inhalt des Selbſtbeſtimmungs⸗ 


Abgeſehen von lebhafterer recht = : Ka 
Meſopotamien 51 5 ber Völker bedarf. Wird mit der Langmut, 


e der Vierbund bisher bewieſen hat, Mißbrauch 
getrieben, ſo hört die Gemütlichkeit auf. 

Die „Germania“ hebt hervor, daß die Frie⸗ 
densunterhändler der Mittelmächte, insbejondere 
Staatsſekretär von Kühlmann und Graf Czernin 
das beſondere Vertrauen nicht nur ihrer Regie 
rungen, ſondern, wie die parlamentariſchen Aus⸗ 


ehr⸗ ſprachen der letzten Tage unzweideutig feſtgeſtellt 


haben, auch der erdrückenden Mehrheit der Völ⸗ 
ker Mitteleuropas für das entscheidende Stadium 
mitbringen, in das die Verhandlungen mit den 
Ruſſen heute treten. Die Klärung iſt in dieſer 
Beziehung erfolgt. Sie habe nicht nur neue Tat⸗ 
fachen geſchaffen, ſondern es hat ſich aufs neue 
jedem erkennbar herausgeſtellt, was von Anfang 
an unſer Ziel und unſere Aufgabe war. Wenn 
die Bolſchewiſten ſich einbilden, fie könnten mit 
einer Weltrevolution weiterkommen, als wie mit 
dem Frieden mit uns, fo find fie im Irrtum Uns 
zweideutig iſt auch aus Arbeiterkreiſen gerade in 
dieſen Tagen ausgeſprochen, daß uns nichts wei⸗ 
ten vom Frieden abbringen würde, als Arbeits⸗ 
niederlegungen, und das find noch lange keine 
Revolutionen, an die bei uns niemand denkt. 


Dia Wiener Delegativn in Breſt⸗Nitomsk. 

Aus dem k. und k. Kriegspreſſequartier wird 
gemeldet: Feldmarſchalleutnant von Oſicerics it 
in Begleitung des Oberſtleutnants Pokorny, des 
Konpettenkapitäns Wulf und des Majors Glaiß 
von Horſtenan heute Nachmittag wieder in Breſt⸗ 
Litomsk eingetroffen. 8 


Trotzki Areiſe nach Breft⸗giiswsk. 
Aus Petersburg wird unter dem 28. Januar 
gemeldet: Der Volksbeauftragte jür auswärtige 


Angelegenheiten Trotzki iſt in der vergangenen Deut 


Nacht nach Breſt⸗Litowsk abßgereiſt. 


Trotzki über Die Friedensverhanh lungen. 

Aus Petersburg wird indirekt gemeldet: Der 
Kommiſſar des Auswärtigen Trotzli erſtattete vor 
dem Grneralkongref dor Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
räte in Petersburg einen Bericht über den Stand 


1 der Friedensverhandlungen, Trotzki dezwalfelt in 


dieſem Bericht die Möglichbent cine Verſtärt⸗ 
digung, da die Delegierten der Zentralmächte an⸗ 
geblich rein kapitaliſtiſche Intereſſen vertraten 
und den „freiheitlichen“ Forderungen der maxi⸗ 


zauſen und mrad geworden. Der Segler „Sorſtad“ maliſtiſchen Delegierten kur ſcheinzare Zuge: 
ſchlagen. Der 
M. Quillin“ (129 Tonnen 9 trandet und wrack ſchei i ügen | ich 
8 - ) lt ge m a ſcheiden ſich in den Hauptzügen durch nichts von 


Segler „Latorka“ iſt auf See verlaffen worden; der 
Sealer „Naßbroota ik a Der engliſche 


gewo er engl 1% ien 
(889 Tonnen) iſt geſtrundet und geſunken. 5 n 


und Lloyd 
George. Die ruſſiſche Delegation in Breit itarst 
werde unbedingt auf ihrem Standpunkt verharren 


und den Kampf gegen den internationalen kLapk⸗ 
kaliſtiſchen Block zäh und unbeirrt fortſetzen. Aus 
der Art des Vortrages gewinnt man nun auch in 
Petersburger Arbeiterkreiſen mehr und mehr den 
Eindruck, daß Trotzki mit der Möglichkeit ſpielt, 
die Verhandlungen zum Scheitern zu bringen, um 
dadurch eine Arbeiterbewegung in den Ländern 
der Zentralmächte gegen die eigenen Regierungen 
hervorzurufen. Dieſen Eindruck hat auch das links⸗ 
ſozialiſtiſche Blatt Gorkis „Nowoje Schisn“, das 
Trotzki den Vorwurf macht, daß er eine fo hoch 
ernſte und für die Zukunft der Welt ſo wichtige 
Angelegenheit, wie es der Friedensſchluß iſt, zum 
Agitationsmittel für parteipolitiſche Beſtrebungen 
herunterwürdigt. 

Das Stockholmer Blatt „Aftontidningen“ 
ſchreibt zu dieſen Erklärungen: Die Ausfährun⸗ 
gen Trotztis machen den Eindruck eines Ma⸗ 
növers. Die Bolſchewikigewalttat gegen die Kon⸗ 
ſtituante und die blutige Anterdrückung aller 
unangenehmen Meinungsäußerungen zu Gunſten 
von Oudnung und Sicherheit, bejonders der 
Mord an früheren Miniſtern und talentvollen 


Gegnern Lenigs und Trotzktis haben einen Ums | 


ſchwung in der Volksmeinung zur Folge gehabt. 
Sogar die Petersburger Garniſon beginnt ſich der 
Schreckensherrſchaft zu widerſetzen. Die inner⸗ 
politiſche Stellung it zugeſpitzt. Der Boden be⸗ 
ginnt unter den ſtelbſtficheren Herren im Smolny⸗ 
inſtitut zu wanken. Unter ſolchen Verhältniſſen 
hat man es vielleicht für günſtig gehalten, die 
Aufmerkſamkeit von innerpolitiſchen auf außen⸗ 
politiſche Zuſtände abzulenken. Das iſt eine Seite 
der Sache. Man kann ſich aber auch denken, daß 
man kurz vor Wiederaufnahme der Unterhand⸗ 
kungen den einen letzten Druck auf die Mittel⸗ 
mädte ausüben wollte, um von dieſen klaren Be 
ſcheid betreffs der noch ſchwebenden Fragen über 
die Zukunft der beſetzten Gebiete zu erzwingen. 


Spaltung der Volſchewiſtyn. 
„Daily News“ erfahren aus Petersburg: Es 


ft eine Spaltung unter den Bolſchewiſten einge⸗ R 


kreten. Die Minderheit iſt der Anſicht, daß die 
Schwächung und Iſolierung Rußlands zu einem 
Sonderfrieden zwingen, die Majorität, einſchließ⸗ 


lich des linken Flügels der Sozialrevolutionäre, 


iſt bereit, in eine Prriodr der rewoligt jonären Ders 
beidigung einzutreten. Die letzte Entſcheidung 
liegt bei Trotzli. 


Lloyd Georges Antwort an Graf Sertling 

und Czernin. 

„Daily News“ berichten, daß Lloyd George 
demnächſt nach Einvernehmen mit den Alliierten 
ſowohl die deutſchen wie die öſterreichiſch⸗ unga⸗ 
riſchen Auslaſſungen zu ſeiner und zu Wilſons 
Rede beantworten werde. 

Die Auffaſſung in Italien. 

Der Berichterſtatter der „Stampa“ in Rom 
berichtet: Die Antwort auf die Reden der Gra⸗ 
fen von Hertling und Czernin werde wohl namens 
der Eniente durch Orlando bei Eröffnung der 
römiſchen Kammer erfolgen. Den italieniſchen 
Kriegszielen ſeien die Reden der fſeindlichn 
Staatsmänner wenig günſtig, dagegen ſei die 
eire Mehrzahl der Politiker der Anſicht, daß die 
Reden der Staatsmänner, ganz allgemein betrach⸗ 
tet. einen Schritt zum Frieden bedeuteten. 


provinzialnachrichten. 


Dir 25. Januar. (Ein falſcher Geheim⸗ 
oliziſt) hat Montag Mila auf dem hieſigen 
Baßbnhöfe ein freches Betrugsmanöver ausgeführt. 
Kurz vor Abfahrt des Perſonenzuges Dirſchau— 
Königsberg betrat ein etwa 24 Jahre alter Mann, 
der eine gelbe Armbinde trug, einen Wagen vierter 
en orderte, indem er ein anſcheinend ge⸗ 
es 

auf, ihre Legitimationspapiere vorzuweiſen. Einem 
jungen Mädchen nwärtertochter Hedwig 
Kokuſchke aus Stuhm, die keine Papiere hatte, 
nahm er ein Paket in Danzig eingekaufter Stoffe, 
einer Frau einen Reiſekorb und einem Manne einen 
dag als „Kaution“ fort. Die gemachte 
ente brachte er auf einen auf dem Bahnſteig 
ſtehenden ee der von zwei Knaben bereit: 
1 8 1 Wurde. Die eingeſchüchterten Neiſenden 
lieben ruhig im Zuge, der dann bald den Bahnhof 
verließ. Nach einigen Tagen erſchien die Hedwig K. 
mit ihrem Vater im Feſtgen Polizeikommiſſariat, 
um das beſchlagnahmte Paket zurückzuerbitten. 
Beide waren ſehr erſtaunt, als man ihnen mitteilen 
mußte, daß ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen 
waren, Die ſofort angeſtellten Ermittelungen nach 
dem Täter haben bisher zu keinem an 


Dirſchau, 28. Januar. (Beſitzwechſe Frau 
3 Haagen hat ihren in Lunau gelegenen 
von 438 Morgen zum Preiſe von 


an den Vich und Pferdehändler Iſidor Nathan in 
i ae 71 en en 105 115 
ungsgenoſſen rſchau für ihre 
Zwecke erworben. ER 

Königsberg, 28. Januar. (Batocki wieder Ober⸗ 

e. von Oſtpreußen.“ Wie die „Norddeutſche 

Ugemeine Zeitung“ erfährt, hat der König geneh⸗ 
migt, daß der Oberpräſident z. D. von Batocki: 
Friebe wieder als Oberpräſident der Provinz Dit: 
preußen verwendet wird. 

Wollſtein, 25. Januar. (Ein größerer Brand) 
kam in der letzten Nacht im Gebäude des Landrats⸗ 
amtes zum Ausbruch. Das oberſte Stockwerk iſt fat 
ganz ausgebrannt. Die Akten konnten zum größten 
Teil gerettet werden. Die Arſache des Brandes 
iſt noch nicht aufgeklärt. x i 

Bütom, 26. Januar. (Beſitzwechſel.] Ritterguts⸗ 
beſitzer Grimm in Brendemühl, Kreis Kammin, 
verkaufte ſein 1400 Morgen großes Rittergut nebſt 
Mahl⸗ und Schneidemühle für 450 000 Mark an den 
Adminiſtrator Fleiſchfreſſer aus Stuchow. Die 
Übergabe iſc bereits erfolgt. ; 

Kelberg, 26. Januar. (Plötzlicher Tod.) Vor 
dem Landratsamte brach heute ein gutgekleideter 
Mann, vom Herzschlag getroffen, tot zuſammen. 


nd 
525 000 1 mit allem Inventar und Gebäuden 


apier flüchtig vorwies, die Reiſenden an 


Kolberg, 26. Januar. (Beſitzwechſel.) Der Ober 
leutnant de Gran, zurzeit in 1150 Magens kaufte 
279 000 en Bei Fahrer für den Preis von 

ark. Sei ren örte das Gut 
der Familie Ramthun. er 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Januar. 1917 Scheitern 
xuſſiſcher Angriffe an der Valeputnaſtraße. 1916 
Angriff eines deutſchen Luftſchiffes auf Saloniki. 
1915 Torpedierung von 3 engliſchen Dampfern 
graf u 21. 1891 Kampf des Afrikafroſchers Zint⸗ 
graff mit den Baſutos in Kamerun. 1889 f Kron⸗ 
prinz Rudolf von Sſterreich. 1867 7 Heinrich 
Kohlrauſch, deutſcher Hiſtoriker. 1815 * Karl von 
Gerok, hervorragender religiöſer dritte d 1697 7 
ohann Quanz, der De iedrichs des Gro⸗ 


en im Flötenſpiel. inrichtung Königs 

I. von England zu London. 1573 Markgraf 

n von Baden⸗Durlach, der Sieger 
i 


über Y bei Wiesloch. 


Thorn, 29. Januar 1918. 


— [Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
Fehn Luftſchiffer Emil Zühlke, Musketier 

ohann 8 und Pionier Otto an 
öhne des Arbeiters Wilhelm 3 aus 
Groß Neſſau, Kreis Thorn. 

— (Ordens verleihung.) Aus Anlaß des 
Geburtstages des Kaiſers iſt dem Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten, Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
juſtizrat Alas in Marienwerder das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe am weiß⸗ſchwarzen Bande verliehen 


alle drei 


= 

(Die Rettungsmedaille am Bande) 
iſt dem Beſitzer Johannes Wichert in Podwitz, 
Kreis Eulm, Baer worden. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Bienko, Oberſtleutnant, im Frieden 
Ing.⸗Offizier vom Platz in 4 und Ehren⸗ 
breitſtein, unter Verleihung des Charakters als 
Oberſt der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und 
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Pion.⸗ 
Batls. 17 bewilligt; zum Oberſtleutnant befördert: 
der Major von Pirſcher, Abt.⸗Kommandeur im 
Feldart⸗Regt. 81; zum Oberarzt befördert: der 
Aſſiſtenzarzt d L. 1. Aufg. Pohl, Walter (Thorn); 
zum Aſſiſtenzarzt d. R. ernannt: der Feldhilfsarzt 

B 55 Yan n, Heinrich (II Eſſen), beim Inf. 


— (Deichverwaltung.) Die Wiederwahl 
des Deichhauptmanns Lippke in Culm zum Dei 
hauptmann des Deichverbandes der Culmer Stadt⸗ 
9 und des Beſitzers Witt in Oberausmaß 
zum ſtellv. Deichhauptmann iſt vom Regierungs⸗ 
präſtdenten beſtätigt worden. 5 

— ie Breußii = Süddeutſche 
Klaſſenlotterie) bringt einen Überſchuß von 
13 Millionen Mark. Im letzten Jahre find Ge 
winne in einer Geſamthöhe von 40000 Mark nicht 
abgehoben worden. 

— (Die Großhandelspreiſe für Wein) 
find nach einer Mitteilung des „Weinblattes“ in 
der letzten Zeit um mehr als 10 Prozent zurück 
gegangen. 

— (Ankauf von Silberjaden.) Am den 
derzeitigen hohen Stand des Silber⸗ 
8 auf dem Weltmarkte für die Beſſerung 

er deutſchen Valuta im Auslande nutzbar zu 

schoen Be 155 = een 5 
en, vielfachen Anregungen zu entipre u 
I Ankauf von Silberſa durch die Gold⸗ 
ankaufsſtellen und Goldankaufshilfsſtellen 
nehmen zu laſſen. Den Eigentümern entbehrlicher 
Stiperfadhen bietet ſich dadurch eine günſtige Gele⸗ 
genheit, ihren Beſitz an ſilbernen Gegenſtänden zu 
vorteilhaften Preiſen an die Gold⸗ 
ankaufsſtellen veräußern. Für Silber⸗ 
ſachen aller Feingehalte iſt ein Einheitspreis von 
13 Pfennig für das Gramm Silbermetall ſeſtgeſetzt. 
Den Einlieferern von Silberſachen wird ſeitens der 
Goldankaufsſtelle ein künſtleriſch ausgeſtattetes 
Gedenkblatt verliehen. 2 

— (Neuſtädtiſche ev. Gemeinde.) In 
der geſtrigen Sitzung der vereinigten Gemeinde 
körperſchaften wurde mitgeteilt, daß die Auflaſſung 
der zur Erweiterung des Friedhofes angekauften 

zelle erfolgt iſt. Die Haushaltspläne der kirch⸗ 
ichen Kaſſen für 1918 wurden nach den Entwürfen 
des Gemeindekirchenrats 5 eſtellt. Der Wirt⸗ 
ſchaftsplan der Kirchenkaſſe ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 5650 Mark ab bei einem Zuſchuß 
vom Paxochialverband in Höhe von 4541 Mark, 
Für einen Fonds zur Erbauung einer neuen Heiz⸗ 
lage der Kirche And wieder 500 Mark eingeitellt, - 
ſodaß damit für dieſen Zweck ein Grundſtock von 
2000 Mark vorhanden ſein wird. Das Engelteſch⸗ 
Bibellegat gewährt 77,50 Mark und das Engelkeſe 
Legat zur Verſchönerung der Kirche 115 Mark Zin⸗ 
ſen. Der Haushaltsplan der EAN N. würde 
auf 4500 Mark genehmigt; hier beziffert ſich der 
Zuſchuß vom Parochialverband auf 1060 Mark. Bei 
der Küfterſtellenkaſſe find die Einnahmen und Aus 
aben auf 1400 Mark angenommen bei einer Zu⸗ 
euer von 933 Mark aus der Beamtenbeſoldungs⸗ 
kaſſe. Letztere ſchließt mit 2426 Mark ab und ſieht 
eine Erhöhung des Gehalts des Kirchendieners um 
170 Mark vor. Der Haushaltsplan der . 
falle wurde auf 1530 Mark feſtgeſetzt. Zum Mit 
gliede des Gemeindekirchenrats wurde für den ver⸗ 
enen Herrn Eymnaſtaldirektor Dr. Kanter Herr 


auf⸗ 


ektor Zill gewählt. Bei den Ergänzungswahlen 
zur Gemeindevertretung wurden die Herren Rich 
Sellner und Kaufmann Emil Willimezit gewählt. 
— („Wie können deutſche Frauen den 
Sieg gewinnen und den Frieden vor⸗ 
bereiten helfen?“) lautete Thema, über 
das geſtern Abend auf Einladung des deutſch⸗en. 
Frauenbundes (Frauen⸗Arbeits⸗Nebenſtelle Thorn) 
rl. von Feldmann ⸗ Hannover, die Vorſitzer in 
des Verbandes evangeliſcher Arbeiterinnenvereine, 
in der Mädchen⸗Mittelſchule ſprach. Eingangs ihres 
Vortrages ee die Rednerin den Anweſenden die 
Notwendigkeit der Frauen⸗Kriegsarbeit zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Industrie für den Innenhandel 
und der Munitionsbeſchaffung für das kämpfende 
Heer vor Augen. Dabei verhehlte fie ſich feines 
wegs, daß die Kriegsverhältniſſe mancherlei Nach⸗ 
teile für die arbeitenden Frauen gebracht haben, 
ie von Anbeginn das Hauptaugenmerk der Behör⸗ 
den bildeten. Die Kriegsämter der verſchiedenen 
Bundesſtaaten und ihre Anterorgane, vor allem die 
Abteilungen für Frauenarbeit bei den Kriegsamt⸗ 
ſtellen und ihren Nebenſtellen, ſowie ein größerer 
Kreis erſt feit kurzem angeſtellter Fabrikpflege⸗ 
rinnen, ſind am Werk, dieſe Fürſorge für die arbei⸗ 
tenden Frauen und ihre Familien zu leiſten. Die 
Arbeiterinnen ſelbſt ſollten nun mit gutem Willen 
und Verſtändnis die für fie geſchaffenen 2 
nahmen anerkennen und die verſchiedenen Einri 
tungen benutzen. Es hieße den Sieg Deutſchlands 


dert, 


herauszugeben. Da W. fi 


1 


Andern, wenn Leben und Gefſundheit zahlreicher 
Frauen und Mädchen durch die außerhäusliche Er⸗ 
kurs arbelt zerſtört würden. Ein Sieg Deutſchlands 
am auch nur beruhen auf einem glücklichen, ſitt⸗ 
ich hochſtehenden Leben der einzelnen Familien 
abe Volkes. Ordnung, Sauberkeit, ſachkundige 
a smirtihaftsführung liebevolle, aber auch ſtrenge 
a erzucht, echte Liebe zum Vaterlande, ſtarkes 
Genen trauen und inniger Glaube müſſen die 
grundlagen ſein, auf denen ſich Deutſchlands Zu⸗ 
5 dem Kriege aufbaut. Ohne die Mit⸗ 
1 8 der Frau, o ne ihr ernſtes Verantwortlich⸗ 
= 1 und rechtes Pflichtbewußtſein wird dies Ziel 
er hr zu erreichen fein. Ihre ſchwachen Kräfte und 
in mangelnden Kenntniſſe für dieſe Volksarbeit 
Bo en geſtützt und vermehrt werden durch alle die 
olkskreik denen das Wohl und Wehe unſeres ge⸗ 
lebten Vaterlandes am Herzen liegt. Eine echte 
Ariedensbereitſchaft wird nur dann geſchaffen fein, 
wenn alle Volksglieder bereit find, aufzubauen, was 
r furchtbare kenden neu zu machen, was 
5 Zeitver ältniſſen nicht mehr entſpricht, 
a 155 9 zuſammenzuſtehen zur Überwindung der 
er m Kriege unbedingt vorhandenen und noch 
1 1 e I volkswirtſchaft⸗ 
gemeinhe i önlicher 

Leben der einzelnen Familien. e 


ufan eg)“ Aergeburistagsfeier: 


ich bei ihrer 


{ der 
Die Erſatz⸗Eskadron der 4. Ulanen 
geſtern im Ziegeleipark ſtattgefunde⸗ 


en Kaiſergeburtstagsfeier einen großen Freundes⸗ 


reis aus Thorn um ſich verſammelt, der den Saal 
lege auf den letzten Platz füllte. Schlicht, wie der 
5 5 1 ſtattgefundene Unterhaltungsabend, war 
for ieje Feier, dem Wunſche des Anijers- ent- 
Rahmen ht, und wenn fie etwas über dieſen 
Frieden. inausging und einen Abglanz goldener 
5 enszeit bildete, jo war dies in der Abwicke⸗ 
= 11 = Programms begründet, das, nach einem 
> lan Kreuter gesprochenen Prolog, mit dem 
Sr Eskadronführer Herrn Oberleutnant Rei» 
In 5 . Zara eröffnet wurde. 
— ag ſolge wechſelten Geſänge eines Doppel- 
Is rtetts mit 1 Vorträgen ab, unterſtützt 
N ee die Mufi abteilung des Erſatz⸗Batls. Inf. 

Bis 61 unter Leitung des Herrn Vizefeldwebels 
ie Dier. Selbſt das Erlöſchen der Gasflammen 
. der Feier nicht völlig Abbruch zu tun, 
Be die Feſtteilnehmer voll Auf ihre Rechnung 


— Berein Frauenwohl) Am Mittwoch 
9. Januar. abends 8½ Uhr, hält det Verein im 
ber an Hof“ feine Jahresverſammlung ab Auf 
daß inge anrdnun ſteht zunächſt die Mitteilung, 
11 m Monat Februar innerhalb des Vereins 
Stader kommunak-⸗politiſche Vorträge von Herrn 
ae Dr. Goerlitz gehalten werden ſollen. Es 

gt dann der Jahresbericht, Kaſſenbericht und die 

eſtandswahlen. a 
[(Thorger Stadttheater) Aus dem 
üro: Der Donnerstag bringt eine Wieder: 
2 der Schl ger⸗Geſangspoſſe „Die Königin 
A5 ft“. Am Freitag findet der 5. Literariſhe 
u in Form eines Goethe⸗Abends ſtatt. Zur 
De ung gelangt „Die Laune des Verliebten“ 
5 ar e bi a 1 bringt 
: reiſen die erſte Wi 
Luſtſpiels „Zopf und Schwert. . 
Herrſchte 


(In der Volksküche) 
beſonders reges Treiben. Galt es doch, 


Sonntag 
en Geburtstag unſeres geliebten Kaiſers, wenn 


— 


Ele im beſcheidenen 8 gets zu begehen. Her 


ch beim Eintritt Küche wurden die Be⸗ 
luder durch ein Palmen⸗Arrangement überraſcht, 
2225 geilen Mitte ſich die Büfte unſeres Herrſchers 
f ie Verſchiedene Gönner der Volksküche hatten 
K 1 damit den Beſuchern an dieſem 
folg ein beſonders kräftiges Mittageſſen verab⸗ 
st würde das durch die koſtenfreie Zugabe von 
So und Zigarren noch verſchönt werden konnte. 
Bolts rliezen ‚über 150 Gäſte hochbefriedigt die 
fei sküche. Die Küche hofft, 5 es ihr vergönnt 
Tac möge, den Beſuchern im nächſten Jahre dieſen 
8 im Frieden noch feierlicher zu geſtalten. 
u (Entrichtung der iets⸗ und 
Acne atenſteuer.) Die Friſt für die Ent⸗ 
155 35 80 1 und Automatenſteuer läuft mit 
Januar ab, 
binweiſen 0 worauf wir noch beſonders 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
müſemarkt war heute, bei trübem ofen wie 


ſehen, 
Größe 


5 Pfund 
Der Fischmarkt war, 


1 
Pfg. 2 1. 
mit 12 Plötze mit 80 Pfg. bis 1 Mark, Barſe 
1,80. Mark, Barſe 250 M 


Wurden, au * 75 f 5 
7 Mark ch acht Junghühner, die das Paar für 


Sonntag 
verloren, wel 
fort für den 4 


er 
Nie 8 15 8 dd 
1 te im Be 5s W. befind⸗ 
liche Uhr wieder und forderte dieſen auf, die fg 
5 weigerte, kam es zu 
Kid heftigen Wortwechſe und Pang zu Tätliche 
75 ten. Weimer brachte dem Zielinski mit einem 
d. eſſer derartige Verletzungen am Kopfe bei, daß 
. des 3. ins Krankenhaus not⸗ 
N „ W. wur 
Geri St er e festgenommen und dem 
— er Po eiberi 
keinen Atreſtanten. 3 ericht) verzeichnet 3 
— (Gefunden) wurde eine Damenuhr. 
— (Die Hochwaſſerwelle der Weich⸗ 
jet) iſt auf 3,15 Meter zurückgegangen. Eis treibt 
heute nur noch ſehr wenig. Geſtern trieb wieder 
eine 1. Menge Hölzer von den bei Wlozlawek 


eing renen Holztraften ſtromab. Bis jetzt ſollen 
etwa ſechs Holztraften im Werte von etwa 250 000 
Mark vollſtändig auseinandergeriſſen ſein. Der 


am D 


Vergnügungs⸗ und Schleppdampfer „Prinz Wil⸗ 
helm“ hat geſtern Abend bereits den Winterhafen 
verlaſſen und wird ſich nach Einnahme von Kohlen 
ſofort nach Danzig begeben, um ſich an den umfang⸗ 
reichen Holzbergungsarbeiten zu beteiligen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Januar. (Das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit) feiert am Sonnabend, 
2. Februar, Herr Beſitzer Otto Wunſch und Gattin 
in Gurske. 


Monatsſitzung 5 
des Thorner Koppernicus-Dereins. 


In der Monatsſitzung am Montag, die im 
Feſtſaal des Thorner Hofes ſtattfand, wurden die 
Herren Stadtrat Mallon und Oberlehrer Brien 
als Mitglieder aufgenommen. Wie der Vorſitzer 
Herr Lic. Pfarrer Freytag bekanntgab wird 
in der Feſtſitzung am Coppernicus⸗Geburtstage 
Herr Oberlehrer Dr. Wiemer einen Vortrag über 
den Dichter Hermann Loens halten. 
Im wiſſenſchaftlichen Teil der geſtrigen Sit⸗ 
zung hielt Herr Pfarrer Heuer einen Vortrag 
über den „Verſuch einer Wıform dis Thorner 
anziskanerkloſtars im Jahre 1491“: Das 15. 
abrhundert ist die Zeit der Reformen. Viele 
eſtrebungen verliefen im Sande, aber eine 
Reform der Klöſter wurde doch erreicht und die 
Mönche wieder mehr angehalten, ihr Gelübde zu 
halten. Beſonders nötig war dies bei den Bettel⸗ 
mönchklöſtern, darumter den Franziskanern. Von 
Anfang an gab es in dieſem Orden eine Pſtrengere 
und eine miſdere Form. Der Stifter, der hl. 
ranziskus, wollte, daß die Mönche arm ſeien. 
Man umging dieſe allzudrückende Regel dadurch, 
daß man Armut nur für den einzelnen Mönch 
gelten ließ. während die Kongregation, das Klo⸗ 
iter, Beſitz hoben durfte. oder auch dadurch. daß 
man jeden Beſitz als Eigentum der Kirche be 
trachtete, das Kloſter dagegen nur als den Nutz⸗ 
nießer des fremden Eigentums. Im Franziskaner⸗ 
orden gewann die ſtrengere Richtung der Obſer⸗ 
vanten die Oberhand ſodaß dieſe allein den Ge⸗ 
neral totins ordinis, für den ganzen Orden, 
wählen durften, dagegen die mildere Richtung, 
die Konventuolen, nur einen General für ſich. 
Was die Unzufriedenheit mit dem Orden erregte, 
war das unverſchämte Betten. beſonders die 
läſtige Hausbetteſei, die Eingriffe in die Stel 
ſorge. um Einfluß zu gewinnen, und die Sitten⸗ 
loſtakeit. das zuchtloſe Sehen. das durch. das Aus⸗ 
und Eingehen in den Häuſern gefördert wurde; 
die Mönche Kefakten ſich auch mit Begräbniſſen 
gehen Entgelt. Eine Reform mar ſchwierig durch⸗ 
zuführen, wei die Klöſter. Mönche und Nonnen 
hartnäckig widerſtrebten. Es gab um dieſe Zei 
etwa 2300 Franziskanerklöſter, die in etwa 40 
Provinzen (Amtsbezirke) zerfielen, die Provinzen 
in Kuſtodten von je 7—10 Klöſtern. Das einzelne 
Kloſter ſtand unter einem Guardian (Hüter) die 
Kuſtodie unter einem Kuſtos (Aufſeher), die Pro⸗ 
vinz unter dem Provinzial (Miniſter der Pro⸗ 
king) der ganze Orden unter dem Ordensgeneral. 
Im Deutſchordensland gab es 7 Franziskaner⸗ 
öfter, in Danzig, Thorn. Culm. Neuenburg, 
Wartenburg. Wehlau und Braunsberg. die eine 
Kuſtodie bildeten, deren Kuſtos im Kloſter zu 
onzin lebe: dieſe Kuſtodie gehörte zur ſächſiſchen 
Ordenspropinz, mit dem Hauptſitz Magdeburg,; 
und ſie blieb darin auch während der polniſchen 
rihaft — weshalb die Klöſter hier auch nach 
Einführung der Reformation eingingen. da der 
Nockſchub aus dem proteſtanſſchen Sachſen aus⸗ 
blieb. mährend die zur polniſchen Ordenspropinz 
fich de Dominile ner ſich erhielten. Der Ver⸗ 
uch der Nefoem des Thorner Franziskanerkloſters 
mima vom Thorner Rat aus. Der Bürgermeiſter 
Krüger bat den Kuſtos Lorenz Schweinichen in 
Danzig, nach Thorn zu kommen und die Obſer⸗ 
vanz (ſtrenge Beobachtung der Ordensregel) ein⸗ 
zuführen. Dieſer kam dem Geſuch nach Und rich⸗ 
tete eine entſprechende Mahnung an die Mönche. 
Diele aber meinerten ſich unter heftigen Reden. 
Auch ein gütliches Zureden des Rates, der die 
Mänche nerſammelt hatte, war vergeblich. Da 
ſtellte ſie der Rat vor die Wahl: entweder die 
Obſervanz oder Ausweiſung! Von dem greiſen 
Grardian angeteuert. verſſeßen die Mönche ein⸗ 
mütig unter Proteſt die Stadt und zogen nach 
Dresden. um ſich bei dem Prop'nzial zu beſchweren 
und feine Hilfe gegen die Stedt Thorn zu ge⸗ 
winnen. Der Rat jhrieb deshalb einen Brief an 
den Provinziol, worin er dieſen erſuchte. auf das 
Gerede der Mönche nicht zu hören. vielmehr den 
Kuſtos ic feinem Bemühen, eine Beſſerung ber⸗ 
heiznführen. zu unterſtützen. Über den weiteren 
Verlauf des Reformverſuchs ſind wir nicht unter⸗ 
richtet. Doch finden wir im Jahre 1493 neue 
Mönche von der Ohernamz in Thorn: die Reform 
muß alſo durchgeführt worden ſein. Das hinderte 
nicht. daß es auch fetzt noch Argerniſſe gaß. wie 
der heimliche Beſuch eines Lektors des Ordens 
dei einer KRurtiirme, bei der er festgenommen 
de. Wie der Nortragende noch zu dem Briefe 
bemerkte, deſſen Entwurf uns erhalten tit, war 
dieſer in elegantem Latein abnerakt, ein Beweis, 
daß der Humanismus auch in Thorn Eingang ae 
funden hatte. Aber die zeichen Verhältniſſe des 
Kloſters das mit der Marienkirche verbinden 
war. insheinpdere. über die Schenkung einer 
Area (Stiick Yard) in der Neustadt an die Mönche. 
erfinnnn fi eine längere Debatte. an der Herr 
Profeſſor Semrau größeren Anteil nahm. 
. — —— — — — 


Ceilausſtände in Berlin. 


Der Ende voriger Woche durch Flugblätter für 
Montag in Berlin angekündigte große Ausstand 
iſt nicht eingetreten. Die harauf abzielenden Agi⸗ 
tationen hoben nur ganz beſchränkten Erfolg ge⸗ 
habt, obwohl noch Sonntog Nachmittag in Berlin 
und in den Vororten Fugblätter von Haus zu 
Haus fleißig verteilt wurden. Die Gewerlſchaften 
haben die Mitwirkung verſagt. In Berlin iſt im 
Straßenbild überbaupt nichts von einem Ausſtand 
zu bemerken. Lediglich in einigen Betrieben hat 
ein Teil der Arbeiter Montag die Arbeit nicht 
aufgenommen. Vollſtändige Arbeitseinſtellung 
ſcheint überbompt nirgends erfolgt zu fein. Unter 
den Unternehmungen. von denen teilweiſe Ar⸗ 
beitseinſtellung gemeldet wird. befinden ſich Lud⸗ 
win Loewe. A. E. G., Borſig. Daimler. Eine ein⸗ 
beifliche Leitung für den geplant geweſenen Aus⸗ 
ſtand ſcheint überhaupt nicht vorhanden zu ſein. 

Bis zum Abend wurde aus ganz Berlin und 
Umgegend nicht ein einziger Zwiſchenfall gemel⸗ 
det. der mit dem Ausſtand in Zuſammenhang oe: 
ſtanden hätte. Die Geſamtzahl der am Montag 


1 


* 


nicht zur Arbeit Euſchienen beträgt höchſtens 
90 000, Darunter meiſtens jugendliche Arbeiter 
und Arbeityrinnon. An den meiſten großen Ber 
trieben iſt die ganze Bewegung überhaupt ſpur⸗ 
los vorübegegangen. Im Straßenleben Berlins 
war den Tag hindurch keimerlei auffällige Er⸗ 
ſcheinung wahrzunehmen. N 
Gegen die Ausſtandshetzer. 
Der Hauptausſchuß mationaler Arbeiter⸗ und 
Berufsverbände erläßt folgenden Aufruf: Von 
un verantwortlicher Seite wird gegenwärtig wies 


derum verſucht, in die deutſche Arbeiterſchaft den 


Gedanken eines Generalſtreiks zu politiſchen 
Zwecken hineinzutragen. Die deutſche Arbeiter⸗ 
ſchaft ſoll dazu verführt werden, im entſcheidenden 
Augenblick des Weltkrieges, in dem alle Kräfte 
unſeres Volkes im Felde und in der Heimat der 
Erringung eines ſiegreichen Friedens gewidmet 
ſein müſſen, die Arbeit niederzulegen und damit 
die kämpfenden Brüden am z Front wehrlos zu 
machen und gleichzeitig die drückenden Ernäh⸗ 
rrrgsſchwierögleitun zur Kataſtrophe zu geſtalte z. 
Die mit dieſer Propaganda verfolgten Abſichten 
ſind zu durchſichtig, als daß ſie nicht erkannt wür⸗ 
den. Getreu ſeinen vaterländiſchen und wirt⸗ 
ſchaftsfriedlichen Grundſötzen richtet daher der 
unterzeichnete Hauptausſchuß an ſeine Mitglieder 
und alle national fühlenden Arbeiter die eindring⸗ 
liche Aufforderung, mit allen Mitteln und aller 
Energie ſolchen Aufwiegelungsverſuchenm zum 
Sen ltern zu verhelfen, eingedenk der Mahnung 
Hindenburgs: Streik iſt heute Landesverrat! 


Letzte Nachrichten. 


| Kriepsbeihilten für penſtonir e Offizin ge, mili⸗ 
ia Beamte und Nontenempfängor. 
erlin, 29. Janztar. Entſprechend den 
Grundſätzen für die Gewährung von Kriegsbei⸗ 
hilfen aus Anlaß der Teuerung an die Zivil⸗ 
beamten im Ruheſtande und ihre Hinterbliebenen, 
werden jetzt auch den penſionierten Beamten der 
Heeresverwaltung und ihren 
Kriegsbeihilfen gezahlt. Auch die penſionierten 
Offiziere und Rentenempfänger und ihre Witwen 
und Waiſen können ebenfalls mit laufenden und 
einmaligen Kriegsbeihil'en bedacht werden, für 
deren Bewilligung bei Offizieren u. |. w. das 
Kriegsminiſterium, für Rentenempfänger u. ſ. w. 
das örtliche zuſtändige ſtellv. Generalkommando 
infrage kommt. N 
Sonnino, Orlando und Llond George in Paris. 
Rom, 29. Januar. Stefani⸗Meldung. Der 
Miniſter des Außern Sonnino iſt am Sonntag nach 
Paris abgereiſt. . 


Eüßſtoff. 


Süßſtoff für H 
ö 


und Gaſtwirtſchaften ift wieder teilen oder 


angekommen und kann im Ver⸗ 
teilungsamt T, Culmerſtraße 16, 
Zimmer Nr. 9, 1. Stock gegen 
Vorlegung des Brotkartenaus⸗ 
weiſes abgefordert werden. Es 
erhalten bis 4 Perſonen I Päck⸗ 
chen Süßſtoff für 4 Wochen. 
Thorn den 28. Jannar 1918. 
Der Magiſtrat. 


fle 
ragt- Mädchenschule 
Fibhenſahn- 


Oſtern werden an der Schuſe 
Sonderkurſe für ſolche Mädchen 
eingerichtet, die noch im Alter 
von 12 bis 17 Jahren auf kürze⸗ 
rem Wege als gewöhnlich die 
Bildung einer Höheren Mädcheu⸗ 
ſchule nacherwerben wollen. Be⸗ ® 


e 


ſehr gute Michung, 


Pudding 


1,15 Mark. 


— — 


ſonders werden Schülerinnen 
vom Lande berückſichtigt. Gute 
und billige Penſionen vorhanden. 
Übergang in alle anderen Schulen 
Hohenſalzas leicht möglich: Prä⸗ 
parandinnenanſtalt, Lehrerinnen⸗ 
ſeminar, Lyzeum, Muſikſeminar, 
Gewerbeſchule. 5 
Nähere Auskunft erteilt 
ver Rektor: Bruch. 


— 


auf zweite Stelle 


Aripummdinneneualt 
Aohenlaln, 


Aufnahmeprüfung: 
am 19. und 20. März. 


Notwendige Urkunden: Tauf⸗ 


Impf⸗, Geſundheitsſchein, Les 
benslauf, Schulzeugnis, Ein⸗ 


willigung des Vaters. 
Die Anſtalt wird Oſtern 1919, 
ſtaatlich. er i 
Der Vorſteher. 
Bruch, 


wünſcht an Schülerinnen der unt. Klaſſen 
Nachhilfeſtunden zu erteilen oder 

auch Schularbeiten zu beaufſichtigen. 
Angebote unter X. 273 an die Ge⸗ 

ſchüftsſtelſe der Pieſſe“. 

10.006 Mark zur ſicheren Stelle 3. berg. 


zu vermieten. 


8 


/ 


ſchäftsſtelle der „Breite“, 


Hinterbliebenen 


Nachhilſeſtunden zu ers 
arbeiten z. beanflichtigen. 


Angebote unter U. 220 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
Ich biete an: » 
Kaffee = 


feinſte knirſchende Ware. Ich kaufe: 
leere, gebrauchte, gut ſchließ ende 


Schuhkreme⸗Doſen 


gleich u. lau'end und zahle für die Doſe 
eee eee 


5 — == 
innreiien, 
© 5.6, 8-2 Big, m. M., 9. M 
m. G., Tabak in 
Paul Schultz, 


. MNanen, Mittelſtraße 16, 
Zigarren und Zigaretten en gros. 


uche 20000 


auf ſtädtiſches, neu erbautes Wohn⸗ und 
Geſchäftshaus. ö 

Angebote unter A. 276 an die Ge 
ſchäfts 


le at re 
. otnnnesangehete 
Shöne 7 Zimmerwohnung, 


Brombergerſtraße 82, 2, Etage, von 
ſogleich zu vermieten. - a > 

Anfragen erbittet 
Goppernifusftrahe 21. 


.-, Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung Brombergerſtraße 10, 2. 
Etage, von ſofort zu vermieten. 
Erich Jerusalem. Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Netter, fteundl. möbl. Jim mer 


2. 18 zu vermieten. 
Kiehnschert. 

Neuſtädt Markt 1. 2 Tr., vorne. 

Zu erfr. in der Zeit v 1—3 Uhr nachm. 


Möbl. Zimmer 


vom 1. oder 15. 2 
an Damen. Zu erfragen in der Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möblierte Zimmer, 


Bad, elektr. Licht, zu 
Möblierte Wohnnun 


Angebgte unter R. 267 an die Ge⸗ mit Gas beleuchtung und, engel 


mit Klavier zum 1. 


1 Januar. „Temps“ meldet: Pichon 
und Sonnino werden an den morgen und über⸗ 
morgen zwiſchen den Chefs der Regierung Frank⸗ 
reichs, Englands und Italiens ſtattfindenden Be⸗ 
ſprechungen teilnehmen. Der Kriegsrat wird wa 
ſcheinlich Donnerstag tagen. N 

London, 28. Januar. Reutermeldung. Lloyd 
George und der italieniſche Miniſterpräſident Or⸗ 
lando haben London verlaſſen und ih nach Paris 
begeben. a ö 

Torpedierung eines niederländiſchen Dampfers. 

Amſterdam, 28. Januar. Aus Rotterdam 
wird gemeldet, daß der niederländiſche Dampfer 
„Folmina“ auf der Reiſe von Rotterdam nach 
Nathil torpediert wurde. Das Schiff war mit dem 
letzten engliſchen Konvoi ausgefahren. 


Berliner Börſe. 


Die Börfe zeigte die gleiche Luſtloſigkeit wie geſtern. Bei 


geringfügigen Umſätzen gaben bie Kurſe anfangs meiſt nach, 
aber nicht erheblich Im ſpäteren Verlauf war eine leichte 
Beſſerung fejlzuitellen, die ihren Ausgangspunkt vom Marxkke 
der Hütten» und Vergwerksaktien nahm. Ius beſondere zogen 
Laura und Phöniz an. Als höher find noch türkiſche Tabak 
aktien zu nennen Ruſſiſche Prioritäten erholten ſich im Bere 
laufe eiwas Deutſche Anleihen blieben behauptet. 


— . — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
voin 29. Januar, frlih 7 Uhr. 

Barometerſtand: 778 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 8.36 Meter. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Ceiſius. 
Wetter: trocken. Wind: Weiten. 1 

Vom 28. morgens bis 29. morgens Föchſte Temperatur 
+2 Grad Celſius, niebrigſte — 2 Grab Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 80. Januar: 
Neblig, trübe. leichter Froſt. 2 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 20. bis einſchließlich 26. Januar 1918 find gemelbet 


Geburten: 6 Knaben, davon 9 unehel. 
2 Mädchen, davon 1 unehel. 

Aufgebote: — 

Eheſchließungen: — 

Sterbefälle: I. Arbeiterin Marie Boſarra 20 I. — 
Arbeiterwitiwe Katharina Lewandowski, geborene Suleckl, 70 3 
- 3 Kanonier, Gaſiwirksſohn Albert Schwenk 27 J. — 4. 
Musketier, Arbeiter Ludwig Lewandowski 0%. 5 
zähliger Gefreiter. Maurer Bron slaus von Rowinski 32 J. — 
6. Bauunternehmerfrau ung Peitſch, geborene Menkolan aus 
Guttau. Landkreis Thorn, 21 — 7. Schneiderin Marie 
Schaknat 18 J. 8 Arbeiter Michael Michlinski 59 J. — 
9. Arbeiterwitwe Meginsta Cichorski, geborene Ejolgoszeski 
aus Nadgorg. Landkreis Thorn, 3 J. — 10. Eigenimer⸗ 
frau Hedwig Lewandowski, geborene Buntkowski, 60 J. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 30. Januar 1918. 


Evangeliſch⸗ Kirche (Bacheſtraße.) 6". uhr abbs.: 
eee 5 H 


„ 
* 


mit Bad vom 1. 2. d. Is. zu vermieten, 
Friedrichſtr. 10112. am Stadtbahnhof. 


Möbl. Zimmer, 


Nähe Wilhelmsplatz. vom 1. 2. zu verm. 
Ju erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. ⸗Preſſe“ 


auch Schul⸗ 


vom 1. 2. 18 zu vermieten. 


Erſatz, | 
„Pulver, 


von ſofort zu verm. Eliſabetbſtr. 2, 1. 


Möbl. Zimmer 
mit Penſion zu verm, Araberſtraße 4, 1. 


öbliertes Zimmer “ 
von ſofort zu vermieten. 
Schloßſtraße 16, 1 Treppe. 


Als Mitbewohnerin 


2 junge Mädchen bei einer Kriegerfran 
vom J. 2. geſucht (Küchenbenutzung). 


Wo, tagt die Geſchäfsſt. d. „Brefie?, 


2 Wohnungsgeſuche > ) 
— 2 ——e 


3-4 Zimmerwohnung 
in der Innen oder Vorſtadt zum 1. 
April geſucht, 

Angebote mit Preis unter Z. 275 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Geſucht wird eine 


„ m. M., o. M. 
Paketen 1,00 und 


hinter Bankgelder 
. 1. Inki od. 1. Oktober, evtl. fr 

mit elektr. Licht in der Bromb. Vorſtadt. 
Angebote unter W. 272 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. x 


auch möbliert, in Thorn⸗Mocker, 
des Bahnhofs, fofort geſucht. 

Angebote unler E. 280 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe - 3 


Junge Dame ſucht zum 1. 2. 


A. Burdecki, 
e möglichſt mit Kochgelegenheit. 85 
Angebote mit Preisangabe unter V. 


271 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Eing. und Kochgelegenh. zum 1, 2. 


Neuſtadt bevorzugt 
Angebote mit Preis unter S. 268 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht ein guter, 


nerkifiehhnrer Stall: 


für zwei Pferde nebſt Wagenremije in 
der Stadt. 
Angebote werden erbeten unter D. 


zu vermieten, nur 


vermieten. 
Arahrrfiraße 8. 2. 


———— 


„Tuchmacherſtr. 28. kauft Lunnoch. Brückenſtraße 


Eleg. möbl. Zimmer 


Gut msblierſes Zimmer & 
zubrechiſtraße 4. 3. Eta, rechts. 


wel gu möblierte Ammet 


4. mer Buhnng 
2-3 Zimmerwohnung, 
„ 


5 . 
ungeſtörtes. möbliertes Zimmer, 


1 


Angebote mit Preisangabe unten . 
270 an die Geſchältsſtelle der „Breſſe -. 


Herr ſucht gut nöbl. Zinner, 


279 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe⸗ 
U ſtelle der 2 . 


Ace ae, 


— > 


5 


2 

75 
RE 7 
7 


zen 


a a a 


= 1 5 *. 


& 


ee 8 Hall, Frauanbund Deutflans 


% 
® 2 2 
8 K b . Zweigverein Thorn. 
e e 1 naben 1 
Am 28. Januar morgens 6 Uhr verſchied in Gott nach ſchwerem, 8 2. | & Donnerstag den 31. d. Ms., 
langem, im Felde zugezogenem Leiden in Thorn, Feſtungslazarett 7, mein 5 zeigen hocherfreut an 85 nachmittags 5 Uhr, im Tivoli 
innigſtgeliebter Mann, mein guter Vater, unſer lieber Schwager, Bruder [ir Ottlotſchin den 27. Januar 1918 2 Sauptberiamm! ung. 
und Onkel, der = 2 
5 „ hütiel, Zahumeitet W. Schächter und Ftan Helene. Tagesarhnung: —— 
Schlachthofdirektor, Stabsveterinär d. 2. 4 al, Hahne 5 u geb. Rohde. 2 e 
Ru d olf Dr re V Ss Ae ee ee Genlties Beifammenfein 


Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 


5 Mi f it Li bild 12155 e Vorſtaud. 
Vortrag mit Lichtbildern 
„Nie Türlei, Land und Leute“, Alltdt⸗Chenker 
; Redner: Freiherr von Reitzenstein, e Stag Jan Aar, . „ Ubr⸗ 


1 29. Januar, abends 8 Uhr, im großen Saale Die De der Luft. 


Ritter des Eifernen Kreuzes, 
im 51. Lebensjahre. 3 
Thorn, z. Zt. El bämg, Inn. Mühlendamm 39. 
5 Im Namen der Hinterbliebenen, in tiefer. Trauer: 


Martha Drews, geb. Bogun, Aud Kuhn Hellmut. 


Die Beerdigung findet Freitag den 1. Februar, nachmittags 3 Uhr, in E (bi ng ſtatt. des Artushofes x m ee gelhe⸗Abend den 
ln Ae il dena „„ Me LannedesUeriehien?. 
a Hierauf 
er i Kr Bang © von 1 Dorttign. „Die Mitschuldigen“. 
55 ; Sonmahend,. 2. Februar, 7½ Uhr: 


Ermäßigte Preiſe! 


opt und Schwert. 
= zer Hleinkunlthühne s 
« Linmüm. © 


Mur noch 3 Inge 
Das grüße 
ri Jannar⸗ Programm. 


N Anfang 6 Uhr. 
rar ar Na NN 
Brückenſtraße 8, 


Speiſekeller r eröffnet! 


Suce Nebenbestalicune, 


im Büro, gebe auch wagen 
Angebote unter R. 277 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ae den 31. m pünktlich 8 Uhr abends, 
| im Artushofe: 


Liederabend Elena Gerhardt. 


„Am Klavier: Alfred Simon. 
nner „Konzertflügel aus der Pianof.⸗Großhandlung 
Berthold Neumann-Poſen. g 


Liedertexte und Einzelkarten bei Herrn Justus Wallis, 
Breiteſtraße, Sitzplatz Mk. 4,40, Stehplatz Mk. 1,10, e 25 Pf. 


Vereinit gung der Akufik Fremde, 
BE sbanüice 10 Model. 


Gilb. b. Armbanduhr 


Am 28. Januar ee 93 /, Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe, gute Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Auguste Lerchner 


geb. Nitz. 
im noch micht vollendeten 72. Lebensjahre. 


Am 28. Januar früh verſchied im Feſtungs⸗ 
lazarett nach kurzem, ſchwerem Leiden der 


Stabsveterinär d. L. und ee 
der Feſtung 


A ser: Rudolf Drews 
* Schlachthofdirektor in Bütow. 


Ein treuer deutſcher Mann, ein echter Sohn 
ſeiner pommerſchen Heimat, deren Ruf zur Wieder⸗ 
aufnahme ſeiner Amtsgeſchäfte er zu folgen im 

A Begriff war, iſt mit ihm dahingegangen. Den 
Dienſt als Veterinäroffizier im Felde wie in der 
Heimat hat er bis zuletzt mit voller N ver⸗ 
ſehen. 


Dieſes zeigen ſchmer zerfüllt an 
Thorn den 29. Januar 1918 


Hugo Sieg und Frau Johanna, geb. Lerchner, Thorn, 
Max Knüttel und Frau Margarete, geb. Lerchner, 
Berlin: Wilmersporf, 
Hugo Lerchner uud Frau Johanna, geb. Schwarz, 
Albany, New⸗ Pork. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 31. Januar 1018 nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen ebangeliſchen a aus Statt. 


eee 


Fanararanıa 


Möge ihm die Erde leicht jein! 
Thorn den 29. Januar 1918. 


Der Gouverneur. 8 


D 
Brosius, Generalleutnant. 


 Mnfienlotierie.). 
N di Silig der Life aun 2. Mole I. (27) Vite 


2 hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 6. Februar, abends 6 Uhr, 


bei Verlust des Aurechts zu erfolgen. 


e , 
1 2 4 3 Kauſloſe 


Am 28. Januar d. Is. verſchted nach längerem 
5 Leiden, das er ſich im Felde zugezogen, aus unſerer 3 . h 
zu 80 40 20 0 10 "Mark 


a 
Herr Stabsveteklnär ac zu haben. 


Rudolf Drews, Bi Dombrowaki, kökigl. yon; Loltekie⸗ Einuehnner, Chorn, 5 am Sonnabend Abend zwiſchen altſtüdt. 
B 


N M 6) 1: 2 Want Eliſabeihſt L Der ehrl. 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhel Aue ——f 842. 5 mm ünenter, les 0 0 5 1355 ae 

Der Verſtorbene, welcher in der Garnifon zwei N N 5 
Jahre tätig war, war uns ein treuer, ſtets hilfs⸗ 


. 1 e 9, 4 Tr. r. abzugeben. 
Friedrich Wilhelm⸗Lebens⸗ Frledrichſtraße 2. 3 
bereiter Mitarbeiter und ein liebenswürdiger, froh⸗ 


verſicherungs⸗Aktiengeſ. zu Berlin. f ei * 
geſinnter Kamerad, dem wir ein ehrendes Andenken 


Polizen Aufgebot. ODEON 0 | ' 
5 bewahren werden. " 


Kuaben⸗ Mütze each en 
Die auf den Namen Marie No- Lichtspiele. 
ern den 29. Januar 1918. 


Sonnabend beim Zopfenſtreich verſpren. 
Wiederbringer erhält hohe Belohnung. 
wadki lautende Verſicherungspolize I . 
Aar. ©. 0. 1989112 if dad) Lnge ir 
Das Veterinür⸗Iſſtzierkorps des 
\% BANN dan | 


Täglich von 3 bis 10 Uhr geöffnet. 
Von Dienstag bis Donnerstag: 


* „% „ wu 
Die Königin 
der Nacht. x, Ai nein. Se v 


Satiriſcher Delektivfilm in 4 Akten. Frau Wirschkowaki. 


Hauptöatiteller; Herr Malph. 
Fräulein Smolowe uf. 


Der Stern 
des Genies, 


Schauſpiel in 3 Akten, 5 
aus dem Leben eines Komponiſten. 


Die Not⸗ 
trauung. 


Luſtſpiel in 3 Akten von 
Franz Hofer. 


Hauptrolle: Lia Ley, Pritz Ach: 
terberg, Helene Voss und Frau 


Abzug. in der Seid. der „Preſſe“. 
der Verſicherten in Verluſt geraten. 


um . Dezember wurden von Der 
5 2 10 Pas nach Brombergervorſlad! 
dem Bem f RER 
Dies wird mit dem Bemerken bekannt Von Dienstag bis Donnerstag: 


gemacht, daß, falls ein Berechtigter \ 10 Paar ‚und 1 Schuh 


ſich nicht meldet, nach Ablauf von 3 ; a a f 

konaten die genannte Polize für kraft⸗ B 5 ö 

einne neue Polize age werden 4 g 
Don dahole. 


3 erklärt und an Stelle derſelben 
wird,. 
Drama in 3 Akten von 


5 1 den 28. Januar 1918. 
Rudolf Kurz. 


Schwarzer 


Suuergrehhinider: 


auf den Namen „Lumpi“ hörend, teil 
Mittwoch den 23. d. Mis. entlaufen. 
A VBiltoria⸗Parf. 


Eine ſchfntze Handin 


mit weißen Pfoten und weißer Schwonz⸗ 

ſpitze, auf den Namen „Nelly“ hürend, 
lit mir abhanden gekommen. Der Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
in der Geſchäftsſt. der le eſſe“ abzugeben. 


Lose 


zur 28. Berliner Pferde⸗Lotterle, Ziehune 
am 11 und 12. April, 5012 Gewinne 


Die Direktion. 


achtung! BE 


Ein großer Bolten 
Regie Harry Piel. Haupfrollen: 


lebendfriſcher 10 Tilly Bebe, en und 


5 Bre en Geſucht ein 
5 eingetroffen. Täglich zu haben. 4 Mann, der 
Naftaniel, fein Mann ill. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 3 Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden 


plötzlich unſer geliebter, guter Bruder, Vetter, 
Schwager, Onkel und Großonkel, der 


Baugewerksmeiſter 


Bruno Fischer 


in 70. Lebensjahre. 
Thorn, am 28. Januar 1918. 


ſchhandlg., T Mock Luſtſpiel in 3 Akt 1 Haute. Im Wi 19 5 040 000 ft 
g 177 N 4 „ Vouſtſpiel in en, pigew. im Werte vo [x 
V ee ne 
1 f Dombrowski; 
Adele Meinhard, geb. Fischer. . Mefallbeifen du e e eg, enger dee Ee 
Die Beerbigung findet am Donnerstag den 31. Ja⸗ Holstahmenmatragen, Kinderbetten, Erich Schönfelder usw. — — —- 9 7 84 . 


Ei „ Ciieninöbelfabrik Suhl. Thür Suhl i. Thür. Feruſpr. 8 


. Ruar in Graudenz ſtatt. Diejenigen Damen, die am 28. d. Mts. 


| — iger Kalender 
aagumer Kalender. : 
1 e abends im Reſtaurant Tivoli“ aus der aus = 2 
vl, i ; Damengarderobe den ſchmarzen 8 l 
re : 1 1 8 S2 2 = \ ale 
i ar Kaufmann e 55 5 8 entwendet Relökeagen.. 5 5 E S E A | 5 
FEN a ind dabe e S e 
laterialiſ) krlegsbeſch., e gew. gußeiſerne Muffen Y BT = Sau gen Ka nel it 18 niert SR 5 1 E 2 — 
bath, der poln. Spr. mächtig, 40 J. alt, ahle ich Demjenigen, der mir zur Wieder⸗ ASjEN | f ) enfelben ſofort in der Geſchäftsſtelle] Januar r 
verh., ſucht Stellung irgendwelcher Art, oder Flanſchröhren, 5 115 Reſerbe Schraube meines 8 N et k. der „Preſſe“ abzugeben, andernfalls ich] Febrnar —. — — ij! 8 5 
am liebſten in Thorn. Gefl. Angeb. erb. neu oder gebraucht, von 250 bis 300 Dampfers „Viktoria“ verhilft, welche v. 05 217 15 110 ihre gerichtliche Beſtrafung beantragen 3 4 5 6 7 8 5 
u. C. 228 an die Geſchäftsſt. d. 1 e |. Mov. Bis 20, Dez. 1917 Juan ihrem 0 n 0 f 1 e 10 % 2 50% % 15 | 15 
Meter, auch einzelne Röhren. Standort Zolſhaus au d. W. entwendet] n Fb n bei Be IE Tan Ei b 1 a 8 25 25 EN 
Gebrauchte Angebote unter ©. 278 an die Ge wurde. Gewicht 3 Zenſzer, Wert 1000 Mk. 00 lnb 1 20 10 Roßſchlächterei inen raunen Pe 3° . 2425 262728 Ge 
ſchäftsſtelle der „Prefie“. Geſtohlen wurde van der Fährwartehalſe ee Ede k n fü Knab Mürz e 
Fel main im Hafen 110 14. Januar 18 Beinen . —— — 1h 10 4 1 10 11 12 8 1 15 16 
Tragfähigkeit 5 Zentner. Da Be⸗ „iD: 8 auf dem Wege Allſtädt. Markt, Kerſten⸗, 5 = 5 
Bifeniihatlie Lehterin ne jetzt ausgeſchloſſen, wird Nüde 3⸗Zimmer⸗Wolnung, Brombergere, Tale und Mellienſir. 74 N 29 5 
(leine „Adler“) zu kaufen gene zum 1. April 1918 geſuch gabe erwartet Ausſicht nach der Weichſel, 3 Treypen, am Sonnabend Abend zwiſchen 8 und 8 26 27 28 — 
Angebote mit Preisangabe unter Höhere Peiont⸗Miädchenſchule W Huhn ab 1. April 1918 zu vermieten. 8 Uhr verloren. Gegen Belohnung 22 hrsnlzee 
5 82 an Aus: „Gelßöftsitelle der ae M. Wentscher. 8 Bi Brandt, FO 4, 2. abzugeben Mellienle, 90, 8 3 eh Hierzu zwaftes 5 . \ 


’ 


2 


nn Deut Penn oberen hen snmmannsrennteinnmmmemnn nn? 


unter denen die Frage der Anfuhr von Kohlen 
und Lebensmitteln für Italien die dringendſte 
war. Außerdem wurde das Zuſammenwirken 
britiſcher und franzöſiſcher Truppen mit der 
italieniſchen Armee an der Piave beſprochen. 
Orlando wünſcht aus moraliſchen und militäri⸗ 
ſchen Gründen, daß das Zuſammenwirken dau⸗ 
ernd enger und wirkſamer werden ſolle. Einige 
ſeiner Anſchauungen über dieſes Zuſammenwirken 
ſollen hier herzliche Zuſtimmung gefunden haben. 
Orlandos Anweſenheit wird Gelegenheit geben, 
die Mißverſtändniſſe, die Lloyd Georges letzte 
Rede hinſichtlich der italieniſchen Wünſche in Ita⸗ 
lien hervorrief, zu beſeitigen. Orlando verglich 
den Widerſtand der italieniſchen Armee an der 
Piave mit dem Widerſtand der britiſchen und 
franzöſiſchen Armee an der Marne. 

Wie die italieniſchen Blätter aus London 
berichten, wurde zwiſchen Orlando und Crespi 
einerfeits und Lloyd George, Balfour, Lord 


Politiſche Tagescchau. 

Wohnungsdeſchaffung nach dem Kriege. 

Der vom Herrn Reichskanzler im Jahre 1915 
geſchaffene Grundkreditausſchuß verhandelte 
neuerdings in einer Sitzung, zu der der Staats⸗ 
ſekretär des Neichswietſchaftsamts am 28. d. M. 
eingeladen hatte. Die Tagesordnung umfaßte 
die Frage der Wohnungsbeſchaffung nach dem 
Kriege. Den Gegenſtand des erſten Ver and⸗ 
lungstages bildete die Aufbringung der finan⸗ 
ellen Mittel. In großer Übereinstimmung 
gingen die Anſichten der meiſten Redner dahin, 
daß zur Aufbringung des Mehrs an Bankoſten, 
insbeſondere in der ſtbergangszeit, das Reich 
eingreifen müßte. Beſonders ſcharf wurde dieſer 
Standpunkt betont von den Herren Profeſſor 
Aldrecht, Stadtrat Luther, Direktor beim deut⸗ 
ſchen Städtetag, Exzellenz Dernburg, Profeſſor 
Juchs⸗Tübingen und Reichstagsabgeordneten Dr. 
Arendt. Von anderen Rednern wurde empfoh⸗ 
len, für die notwendige Kreditbeſchaffung andere 
Wege einzuſchlagen. ö N 


Keine Hetzredenfreiheit mehr für die 
Unabhängigen ° 

fordert Freiherr von Zedlitz in der „Poft“. Er 
ſchildert anläßlich der letzten Lärmſzenen im Ab: 
geordnetenhaus: Aus dieſen Vorgängen wird 
das Abgeordnetenhaus die Berechtigung herleiten 
müffen, den Mitgliedern der unabhängigen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Fraktion, ſoweit dies die Ge⸗ 
ſchäftsordnung geſtattet, die Rednertribüne des 
Abgeordnetenhauſes zu Reden aus dem Fenſter 
zu verſchließen, und es wird ſich vergegenwärtigen 
müſſen, daß es eine vaterländiſche Pflicht iſt, von 
dieſem Rechte in vollſtem Umfange Gebrauch zu 
machen. 5 5 
Selbſtändige Provinz Deutſchböhmen. 

Die deutſch⸗böhmiſche Vereinigung in Wien 
beſchloß, im Abgeordnetenhauſe eine Erklärung 
abzugeben, worin gegen die Beſtrebungen der 
Tſchechen entſchieden Stellung genommen und 
die Errichtung einer ſelbſtändigen Provinz 
„Deutſchböhmen“ mit allen Eigenſchaften, Red: 
ten und Einrichtungen eines Kronlandes im 
Rahmen des Kaiſertums Sſterreich und ohne 
irgendwelche Abhängigkeit von tſchechiſchen Tei⸗ 
len Böhmens gefordert wird. Die Deutichböhmen 
werden den Landtag des Königreichs Böhmen 
niemals anerkennen und keinesfalls dulden. Sie 
verlangen für die Provinz Deutſchböhmens eine 
eigene Landesvertretung, aufgebaut auf dem all⸗ 
gemeinen, gleichen, unmittelbaren Wahlrecht, Ab⸗ 
grenzung und Vereinigung der deutſchen Gebiete 
Böhmens und für dieſes Gebiet alle einem 
Kronlande zukommenden Zentralſtellen, Anſtalten 
und Einrichtungen. Ferner Zurückziehung aller 
tſchechiſchen Staatsbeamten und Diener aus 
Deutſchböhmen, ſowie ausſchließliche Geltung der 
deutſchen Sprache in Amt und Schule daſelbſt. 


Schweizer Kriegsmehl. 

Mit Rückſicht auf den Stand der Getreide⸗ 
vorräte verfügte das Berner Militärdepartement, 
daß außer Brotgetreide auch Reis und Mais 
zur Herſtellung von Backmehl verwendet werden 
ſoll, und zwar 70 Prozent Maiskorn und 
10 Prozent geſchälter Reis. f 5 

Der italieniſche Miniſterpräſident Orlando 


hat in London, wie die „Times“ berichtet, mit 
Aoyd George verſchiedene Fragen befprochen, 


allgemeines Einverſtändnis über die Notwen⸗ 
digkeit, Italien mit Brot, Getreide, Kohlen und 
Rohſtoffen für die Induſtrie zu verſehen, erreicht. 
Minifterpräfident Orlando ſagte in einem Ge⸗ 
ſpräch mit einem Vertreter der „Morningpoſt“: 
Er ſei in allen weſentlichen Fragen mit den lei⸗ 
tenden Mitgliedern der britiſchen Regierung 
nicht nur prinzipiell, ſondern auch was die Me⸗ 
thoden betreffe, zu einer Übereinftimmung ge⸗ 
langt. Orlando glaubt, daß die Mittelmächte 
auf der italieniſchen Front noch eine Offenſive 
unternehmen werden. 


#00 Caillaur 5 
wurde am Sonnabend Vormittag von Bouchar⸗ 
don einem langen Verhör unterworfen, das ſich 
auf die aus Amerika und Italien eingetroffenen 
Schriftſtücke bezog. Am Abende wurde Caillaux 
wieder in den Juſtizpalaſt gebracht, um der weis 
teren Auflöſung der Siegel von den in dem 
Kaſſenſchrank in Florenz gefundenen Schrift⸗ 
ſtücken beizuwohnen. Louſtalot wurde von 
Leutnant Jouſſelin verhört. b 

Die Stimmung in Frankreich. 

Die Tatſache, daß eine amerikaniſche Kom⸗ 
miſſion nach Frankreich kommen ſoll, um die 
drohende Zerſetzung und Revoſution aufzuhalten, 
wirft ein grelles Licht anf die auch ſonſt durch 
vielfache Tatſachen beleuchtete verztweifelte Lage. 
Während man in Paris in Lupus. und Leiche⸗ 
ſinn ſchwelgt, gärt es im übrigen Lande mehr 
und mehr. Beſonders ſchlecht ſteht es um die 
Landwirtſchaft. Eine große Anzahl Bauernhöfe 
iſt verlaſſen unb verödet, da die Männer unter 
den Waffen ſtehen und die Frauen nicht weiter 
arbeiten wollen. Die bei den großen Nachmuſterun⸗ 
gen der letzten Zeit zum Heeresdienſt beſtimm⸗ 
ten Arbeiter weigern ſich, an die Front zu 
gehen. Aus dieſem Grunde ift es um und in 
St. Etienne zu ſchweren Ausſchreitungen gekom⸗ 
men. Auch ſonſt ſind Anruhen und Aufſtände 
an der Tagesordnung. Die in und bei Gre⸗ 
noble befindlichen Truppen haben erklärt, daß 
ſie nicht mehr weiter kämpfen werden. 

Frankreichs Geldverluſte in Nußland. 

Der Pariſer „Gaulois“ ſchreibt: Wir brau⸗ 
chen nicht erſt zu ſagen, mit weicher Entrüſtung 
die unglaubliche Nachricht von der Kraftloserklä⸗ 
rung der ruſſiſchen Anleihen in der ganzen zivili⸗ 
ſierten Welt aufgenommen werden wird, aber bei 
uns wird ſie den ſtärkſten Eindruck erwecken. 


verwegene Heldentaten 
unſerer Radfahrer in Italien. 


Die Radfahrer: Kompagnie des Re⸗ 
ſerve⸗Jäger⸗ Bataillons Nr. 8 erhielt 
während des Vormarſches in Italten am 6. No⸗ 
vember den Auftrag, etwa zehn Kilometer feitlich 
von der Divifion ein Tal zu ſperren, durch Das ji 

er Gegner der Umklammerung zu entztehen 
ſuchte. 

über die Kämpfe, die ſich an die Erfüllung 
dieſes Auftrages ſchloſſen, entwirft ein Teilnehmer 
folgende äußerſt ſpannende Schilderung: „Bei 
Morgengrauen brachen wir Radfahrer aus imferen 
Quartieren auf, und wieder mal mußten wir an 
vielen Stätten, infolge der unvollkommenen Wege, 
die Räder tragen. So wurde es reichlich 10 Uhr 
vormittags, bis wir unſere Vorpoſten erreichten. 

Mit vorgeſchobener Marſchſicherung fuhren wir 
auf dem jetzt guten Wege durch das enge und fel⸗ 
ſige Chiarſotal. Leiſe gleiten die Räder dahin, je⸗ 
der iſt gespannt, was der nächſte Kugenblid bringt. 
Alle paar Minuten wird abgeſeſſen, denn die 
Spitze muß erſt mit ſcharſem Jägerauge das Vor⸗ 
gelände prüfen. Da begegnen uns drei Italiener. 
An einer Straßenbicgung ſahen ſie ſich plötzlich 
unferer vorfahrenden Patrouille gegenüber, die 
ihnen kurz entſchloſſen die Gewehre vor die Bruſt 
hielt, ſo daß ſie gefangen waren, ehe ihnen die 
Situation überhaupt klar wurde. Das war ſchon 
ein gutes Omen. 

Weiter geht es vorwärts und bald muß unſere 
Spitze das breitere Medunatal erreicht haben, dem 
wir nach Norden falgen ſollen. Da ertönen auch 
ſchen einige Gewehrſchüſſe. Wieder iſt unſere Spitze 


auf einige Italiener gestoßen, geiſtesgegenwärtig 
hat fie das Gewehr aber ſchneller an der, Backe 
gehabt als der Gegner und einige Schüſfe haben 
ihn enledigt. 

Die beiden Patrouillen kaſſen vermuten, daß 
der böſe Feind nicht mehr weit iſt. Vorſichtig will 
unſere Spitze aus dem Chiarſotal in das Meduna⸗ 
tal einbiegen, da ſieht fie uf dem Höhenplateau, 
über das unfere Straße uns führen foll, Kopf an 
Kopf erſcheinen, und bald bedeutet uns Gewehr⸗ 
und Maſchinengewehrfeuer, daß wir auf der Straße 
nicht weiter vor können. Aber wir haben neben 
uns einen bedeutend höheren Berg als das vom 
Italiener beſetzte Plateau, und glücklicherweise 
ſcheint er dumm genug geweſen, Diefen Berg frei⸗ 
zulaſſen. Alſo ſchleunigſt zwei Gruppen hauf auf 
die ſteile Felswand. 1 

Mit angeſtrengtem Klettern und Klımmaügen 
erreichen die braven Jäger die Bergſpitze und ſehen 
zu ihrer Freude etwa zwei Kompagnien Italiener 
vor ſich auf dem Präſentierteller liegen. Viſter 


der Feind dageger ſchießt ſchlecht. Auf die Dauer 
wird ihm der Aufenthalt in ſeiner Stellung ſchon 
verleibet werden. Bald können wir auch mit Ge⸗ 


mit Verwundeten auf Tramonti di Sotto zurück⸗ 
ziehen: Als nun auch der Capitano, und zwar zu 
Pferde, ſeinen Rückzug antreten will, und ein wohl⸗ 
gezielter Schuß auf fein Pferd ihn zwingt, per 
pedes weiter zu laufen, da verliert auch der Reſt 
der Beſatzung den Kopf, und die Stellung leert ſich 
bis auf einige, denen unſere guten Jägerbückſen 
das Weitergehen für immer verboten hatten. 

Nun ſo ſchnell wie möglich mit Kompagnie und 


nugtuung feſtſtellen, daß ſich kleinere Abteilungen 


Robert Cecil und Lord Millner andererfeits ein 


— 700 — Schützenfeuer! — Die Schüſſe ſitzen gut, S 


Rädern auf das vom Feind geräumte Plateau, um zu beſtehen. Damit kam der kritiſchſte Moment; 


— — — — — — — WA: ͥ rr 
7 > 


Toora, Mitlwoch den 30. Januar 1018. 


Frankreich hat ohne zu rechnen ſein Geld an 
Rußland gegeben. Durch dieſes Geld iſt Ruß⸗ 
land vor dem Kriege vorwärts gekommen, hat 
fein ungeheures Eiſenbahnnetz ausgebaut, ſeine 
Naturſchätze ausgebeutet, Induſtrien geſchaffen, 
feine Wirtfchaftsiage und fein Münzſyſtem vers 
beffert. Und nun vollendet die Maxpimaliſten⸗ 
regierung mit ihren Verhandlungen mit dem 
Vierbund den Verrat und bedroht Tauſende von 
franzöſiſchen Familien mit dem Ruin. Rußland 
befindet ſich in ſchrecklichſter, ſchmählichſter Kriſis, 
es iſt aber nur eine Kriſis. Eines Tages werden 
Patriotismus und Ehrliebe im ruſſiſchen Herzen 
wieder aufleben und ſich ſchauernd vor den 
Taten der Leute abwenden, die offenbar vom 
Zerſtörungswahnſinn befallen find. Wäre es 
anders, dann würde das vormals erhabene 
Reich Peters des Großen ewiger Schande an⸗ 
heimfallen. : 


Abberufung des portugieſiſchen Geſandten 

in London. 

Lyoner Blätter melden aus Liſſabon: Der 
portugieſiſche Geſandte in London Tereira Go⸗ 
mez wurde abberufen, da er in der Übermittlung 
der Informationen von der neuen Regierung 
Verzögerungen eintreten ließ. 


Der polniſche Landtag. a 

Wie Warſchauer Blätter von zuſtändiger 
Seite melden, ſand Sonnabend Nachmittag eine 
Sitzung des Miniſterrates unter dem Vorſitz des 
Regentiſchaftsrates ſtatt, in welcher laufende po⸗ 
litiſche Angelegenheiten, auch die Heeresfrage, er⸗ 
örtert wurden. Die Ausſprache ergab die bereits 
früher einmütig ausgedrückte Anſchauung des 
Regentſchaftsrates und der Regierung, daß der 
Staatsrat, der möglichſt ſchnell berufen werden 
ſoll, nur der Vorgänger des Landtages iſt, und 
daß ſeine Hauptaufgabe die Beratung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über das Statut des Landtages und 
die Wahlordnung ſein ſoll. i 


Ddeutſches Reich. f 
Berlin, 28. Januar 1918. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich nach 
Bad Homburg begeben. Vor ihrer Reiſe 
empfing die Kaiſerin eine Ahordnung hieſiger 
baltiſcher Frauen beſtehend aus Fra E. Frobe⸗ 
nius, Frau von Stryck, geb. Gräfin Keyſerling, 
Frau Dr. Pohle, geb. Brödrich, und Exzellenz 
Erdmann. a 5 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern zu 
kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen. — 
Der Herzog und die Herzogin von Braunſchweig 
ſind geſtern Abend um 9 Uhr vom Potsdamer 
Bahnhof nach Braunſchweig abgereiſt. Sue 

— Der Raifer hat dem Geſandten z. D. 
Grafen von Quadt zu Wykradt und Isny, dem 
Geſandten in Caracas von Prollius ſowie dem 
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt Dr. 
Freiherrn von dem Busſche⸗Haddenhauſen den 
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem 
Prädikat „Exzellenz“ verliehen. i 

— General Hoffmann, der Chef des General 
ſtabes Oſt und militäriſcher Beirat bei den Frie⸗ 
densverhandlungen in Breſt, iſt von der Stadt 
Homburg, ſeiner Geburtsſtadt, zum Ehrenbürger 
ernannt worden. : 
— Der „Reichsanzeiger“ enthält Bekannt⸗ 
machungen über Anderung und Ergänzung der 


. ³ A 


von dort unſeren Zielpunkt, Tramonti di Sotto, 
in Augenſchein zu nehmen. Oben angelagnt, hat⸗ 
ten wir den verlockenden Anblick von Italiener⸗ 
kolonnen mit vielen Tragetieren, die dem Orte 
Tramonti di Sotto zuſtrömten. Es ſchienen an 
Zahl ſehr viele und wir waren im ganzen nur 
zirka 60 Mann ſtark. Trotzdem durften wir uns 
dieſen Fang nicht entbehren laſſen. Zur Sicher⸗ 
heit war feſtgeſtellt, daß eine von Süden anmar⸗ 
ſchrerende öſterreichiſche Diviſion in etwa 2 Stun⸗ 
den da ſein mußte. Da follten wir doch ſchon vor⸗ 
her unſere Aufgabe allein erledigen. Die Straße 
ging bergab; mit Freilauf hinunterfaufen, vor 
dem Orte auseinander und von drei Seiten jo 
überraſchend darauf losgehen, daß der Feind gar⸗ 
nicht überſehen kann, mit welcher „Rieſenmacht“ 
er es zu tun hat. So war unſer Plan, und Leut⸗ 
rant Geiſel mit drei Gruppen übernahm die 
ſchresdige Ausführung. 
In wenigen Minuten waren die Gruppen un⸗ 
zen und erweckten durch Gewehrfener von allen 
5 einen Eindruck, der ſeine Wirkung nicht 
verfehlte. Zuerſt erſchienen kleine Trupps Ita⸗ 
lierer, mit erhobenen Händen ein komiſchklägliches 
Bilo kietend. Allmählich aber wurde es eine Ko⸗ 
sehe von beängſtigender Größe, die ſich aus dem 
die herauswälzte. Leutnant Geiſel war inzwi⸗ 
ſchen mit den Hauptdraufpängern ſchon auf dem 
Marktplatz erſchienen und fuhr auf zirka 20 Offiziere, 
die in ihrer Überraſchung recht erheiternd wirkten, 
les und brüllte ſie an, ſie ſollten ſich ergeben. In 
Unkenntnis über unſere Stärke gaben ſie ſich ge⸗ 
fangen. Am jenſeitigen Dorfrande angelangt und 
durch zwei weitere Gruppen verſtärkt, hatten die 
Jüger binnen kurzem einen feindlichen Gegenſtoß 


Fertigſtellung 
hierher 5 
aller Dienſtgrade find alſo jetzt in den ver⸗ 


Eichordnung, über Bier und bierähnliche Ge⸗ 
tränke, über die weitere Anderung der Ausfſih⸗ 


tabak ſowie betreffend Beſtimmungen zur Aus⸗ 


ſalzen. 
— Das Erſcheinen der „Deutſchen Zeitung“ 
iſt durch Verfügung des Oberkommandos 
Marken zunächſt auf die Dauer von 3 
verboten worden. 


— ienaklsinehied 


Tagen 


Ariegs⸗Allerlei. 

Das Eiserne Kreuz 1. Klaſſe. 
Die Zahl der Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. 
Klaſſe nimmt ſtändig zu und iſt bereits auf über 
60 000 Ritter nicht nur in unſerer, ſondern auch 
in den Armeen unſerer Verbündeten angewachſen. 


Zwei Volksſchullehrer geandert. 

Für hervorragende Kriegsleiſtungen ſind zwei 
bayeriſche Lehrer Rudolf und Scheerer, zu 
Rittern des Max⸗Joſephs⸗Ordens ernannt wor⸗ 
den. Dieſer Orden, der die Deviſe Virtuti pro 
patria („Der Tapferkeit fürs Vaterland“) trägt, 
it der höchſte bayeriſche Militärverdienſtorden, 
mit dem außer einer anſehnlichen Penſton der 
perſönliche Adel verbunden iſt. Ritter 
von Rudolf und Ritter von Scheerer ſind beide 
Offizier und mit dem Eiſernen Kreuz und an⸗ 
deren hohen Orden ausgezeichnet worden. 


Die Belegung Stullgarts mit Kriegsgefangenen. 
Die vor einiger Zeit angekündigte Maßregel⸗ 
um feindlichen Fliegerangriffen auf die offene 
Stadt Stuttgart vorzubeugen, iſt nunmehr durch⸗ 
geführt. Seit längerer Zeit befinden ſich in Groß⸗ 
Stuttgart mehrere Kriegsgefangenenlager, bes 
legt mit Engländern und hauptſächlich mit 
Franzoſen. Dazu kamen im Laufe des Krie⸗ 
ges noch Reſerve⸗Lazarette, in denen Kriegs⸗ 
gefangene ihrer Heilung entgegenſehen. Die 
große Zahl von Kriegsgefangenen iſt nunmehr 
durch Hunderte von gefangenen Offi⸗ 
zieren vermehrt worden, die dieſer Tage nach 
ihrer neuen Anterkunftsräume 
verlegt worden find. Kriegsgefangene 


ſchiedenſten Teilen der 
gebracht. 


782 316 Bücher und Schriften an diy Fr gut 
und in die Etappen hat die Kriegsbücherei 
des Zentralausſchuſſes für Innere 
Miſſion in dem Zeitraum vom 1. November 
1916 bis 31. Oktober 1917 verſandt und dafür 
allein an baren Koſten über 100 000. Mark aufs 
gewandt. 


Stadt unter⸗ 


Ein Sohn Conrads von Hötzendorff (gestorben. 

Wie das „Berner Tagblatt“ berichtet, iſt in 
Aroſa der Sohn des Feldmarſchalls Conrad, der 
Hauptmann Kurt Freiherr von Hötzendorff, an 


zugezogen hatte, geſtorben. 
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und wenn ihn die Rieſenzahl der Gefangenen, die 
ums in ihrer Maſſe auch ohne Waffen totdrücken 
konnte, ausgenutzt hätte, ſo wären wir verloren 
geweſen. Glücklicherweiſe wirkte aber das Strich⸗ 


den Abtransport der Kolonnen. In Angſt um ihr 
Leben, liefen die Gefangenen eikigſt in der an⸗ 
gewieſenen Richtung. a 
Schneidig griff die Kompagnie Italiner den 
von uns beſetzten Dorfrand an. Offiziere voraus 
mit dem Rufe „Avanti!“ Aber unſere Jäger 
ſchoſſen ruhiger und ſicherer und das Abſchießen 
der Führer legte den Angriff lahm. Nach blutigen 
Verluſten ergaben ſich auch dieſe Gegner. Zwei 
weitere Gegenſtöße erfuhren das gleiche Schickſal. 
Einige Abteilungen verſuchten, uns durch 
Schwenken mit weißen Tüchern und gleichzeitiges 


für aus unſeren Gewehren die richtige Antwort 
erhalten hatten, gaben auch fie den Widerſtand auf. 
Nun hatten wir den Ort feſt in unſerer Hand, 
über 3000 Gefangene, 22 Maſchinen⸗ 
gewehre, 2 Revolverkanonen, einige 
hundert Tragtiere und nicht zu überſehende 
Beute waren unſer. 
Nach 2 Stunden rückten die Sſterreicher ein 


die Jäger ſich aus den reichlich erbeuteten Vor⸗ 
räten ein wohlverdientes Feſteſſen leiſten und ſich 
in Ruhe des ſchönen Erfolges freuen, zumal fri⸗ 
ſches und ſchneidiges Draufgehen eigene Verluſte 


Dieſen Tag war uns ein Weidmannsheil be⸗ 
ſchieden, wie wir es uns auch 
wünſchen möchten.“ 


rungsbeſtimmungen zur Verordnung über Roh⸗ 


führung des Geſetzes über den Abſatz von Kali⸗ 


in den 


den Folgen einer Erkrankung, die er ſich im Felde 


feuer des Gegenangriffs nur beſchleunigend auf 


* 
Er 


Schießen in eine Falle zu locken. Nachdem fie hier⸗ 


und übernahmen die Sicherungen. Nun konnten 


erſpart hatte. 2 


für die Zukunft 


Na 


g . Beriötigung: 1 nee Hilfsdienſtpflichtiger. 
1 n den Eingangsworten der „Polizeiverordnung betreffend die 1 i in Hilfsdi ichti 
55 Er Meldepflicht der Ausländer“ vom 1. 10. 1917 — Abwehrabteilung N Thorn band, Briten Eu ud ebnen et br 1 


chtrag 


zu der Polizekverordnung betreffend die Meldepflicht der Aus: 
länder“ vom 1. 10. 1917 — Abwehrabteilung N Nr. 8106. — 


Nr. 8106 — iſt anſtatt „aufgrund des § 9b des Geſetzes über den 
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851“ zu ſetzen „aufgrund des 
4 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851.“ 


7 Danzig den 12, Januar 1918. 
Der kommandierende General uſw. 


85 Landaufenthalt für erholungsbedürſtige 


Kinder während der Sommermonate. 


8 Den ſehr zahlreich vorgebrachten Wünſchen von Eltern und Kindern 
et entſprechend ſoll auch in den Sommermonaten 1918 wieder eine Unter⸗ 
bringung erholungsbedürftiger Kinder auf dem Lande ſtatlfinden. 
ländliche Pflegeſtellen in der erforderlichen Anzahl bereithalten zu können 
erſuchen wir Eltern und Vormüunder, die Anmeldung der Kinder unverzüglich 
beim ſtädtiſchen Jugendamt, Bäckerſtraße 35, II, zu bewirken, wo auch jede 
gewüunſchte Auskunft bereitwillig erteilt wird. Das Pflegegeld iſt auf 50 
Pfennig täglich bemeſſen, es kann jedoch bedürfligen Kriegerkindern und 


Waiſen ermäßigt oder ganz erlaſſen 


N Auskünfte erteilen auch die Herren Geiſtlichen, ſowie die Herren Schul: 
leiter und ſämtliche Lehrperſonen der ſtädtiſchen Mittel und Gemeindeſchulen. 


N. Der Magiſtrat. 5 
Aueſchuß „Landaufenthalt für stadtlinder“. 


werden. 


5 s Die ſtädtiſche Straßenreinigungsverwaltung ſucht 


Arbeiter und 


geeignete Perſonen. 


Thorn den 25. Januar 


Culmerſtraße 16, Zimmer Nr. 


ſtrafrechtliche Verfolgung nach 


Der Magiſtrat. 


Brennholz. 


= Mit Rückſicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 


Arbeiterinnen 


für dauernde Beſchäftigung ſowie einige als 


Aufſeher 


Meldung um 6 Uhr früh auf dem Wollmarkt. 


1918. 


Der Magiſtrat. 
Schweinebeſtandsaumeldung. 


Zwecks Vornahme einer Durchmuſterung der Schweinebe⸗ 
ſtände durch die ſtädtiſche Viehaufbringungskommiſſion, die nach 
dem 1. Februar d. Is. ſtattfindet, werden ſämtliche Schweine⸗ 
halter des Stadtkreiſes Thorn hiermit aufgefordert, ihren Be⸗ 
. ſtand an Schweinen ſofort ſpäteſtens aber innerhalb drei Tagen 
ſccriftlich oder mündlich dem ſtädtiſchen Verteilungsamt 1, Ver 
10, getrennt nach Zuchtſchweinen, rechnung des ſteuer 
FJerkeln und Läufern anzuzeigen und dabei das Gewicht der 
einzelnen Tiere anzugeben. Anterlaſſung der M 


ſich. N 


Februar wegen Wagenmangels 


unzureichend ſein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 


= Thorn den 29. Januar 1918. 
1 

. 

5 den Monaten Januar und 


in jeder Menge, 


Empfehle bei Bedarf 
Zink⸗, Eichen⸗ und Imt.⸗ 


0 os 

, Gürge 

— 9 
4A. Slowinski, Thorn, 
Er Heiligegeiftitraße 6 

m Beſte 


Patterien, 


van 

Be; 

Er? t billiger, 1.50 Mark. 

x ” Lesser. Ratharinenftraße 12. 
| a 

>; 

5 


Huhn 


und 


 6teintohlen- 
ſtaub 


gibt ab n 
Thorner Brotinbeik, 


G. m. b. : 


Ffleihol⸗ Verkall, 


für den Raummeter Erlen 35 Mark, 
u Stubben 30 Mark ab Platz. 
Mit Anfuhr 4 Mark teurer. 


MN Zu erfragen _ Nofenomilrake. 6, 1. 


Fuhrwerle 


zum Eisfahren geſucht. 
Thorner Brauhaus. 


rer — — — 


b 1 erteilt 


gründlichen 
Angebote mit Preisangabe unler C. 


7 


Violin⸗Unterricht? 


138 an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. 


insbeſondere zerkleinertes Hart⸗ 
Kiefernholz, am Pilze (Fernſprecher 609) ab. 


Der Magiſtrat. 


daß Vorlegung der Brennſtoffkarte gefordert wird, Brennholz 


oder 


Balles 


und 


Tee 
gibt ab 
Thorner Brofiabti, 


' G. M. b. 


Suche zum 1. Februar 191% zür Engros⸗ 
Erpedition geeignete 


Kraft, 


welche an flottes und ſeibſtändiges Ars 
beiten gewöhnt iſt. kommen nur 
ältere energiſche Damen oder Herren, 
welche ſolchen Poſten bereits bekleidet 
haben, infrage. Gefl Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Referenzen erbeten 
unter 246 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Schloſſer, 
Schmiede, 
Tiſchler, 
Anſtreicher 


ſtellen für dauernde Beihäftigung ſofort 


ein 
Max llirsch & Krause. 
G. m. b. H. 
Maſchinenſabrin. Thoru⸗Mocker. 


Ein Bächergeſele 


wird fofort verlangt, Bergſtraße 46. 


m 


eldung zieht 


Vaterländiſcher Hilfodienſt. 


Mitteilung des Stellen⸗ und Wohnungswechſels 


Wohnung ſowie eine militäriſche Einberufung anzugeben. 


zurückgeſtellt ſind, 

b. alle männlichen Angehörigen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Mo archie vom vollendeten fiebzehnten bis zum vollendeten 
I hai ſten Lebensjahre, welche ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt im Gebiete des Deutſchen Reiches haben, ſoweit ſie 
nicht zum Dienſte in der bewaffneten Macht einberufen ind. 

2. Das Ausſcheiden eines nach Nr. 1 zur Meldung verpflichte⸗ 
ten Hilfsdienſtpflichtigen aus der Beſchäfligung hat auch der 
bisherige Arbeitgeher ſpäteſtens am dritten darauffolgenden Werk: 
tage dem Einberufungsausſchuſſe in Thorn zu melden. 

. 3. Wer die nach Nr. 1 oder Nr. 2 vorgeſchriebenen Meldungen 
unterlißt, kann vom Einberufungsausſchuß mit einer Ordnungs⸗ 
1 05 bis zu 100 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraſt 
werden. ; 

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldftrafe bis zu 
10000 Mark wird beſtraft, wer in einer Mitteilung nach Nr. 1 
oder Nr. 2 wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht. 

Thorn den 28. Januar 1918. g 


der Einberufunasaustihuß des Landwehrbezirks Woti. 


orge, Hauptmann. 


Kurzfriſtiger Handels kurſus. 


Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren Kriegsinvaliden und 
Kriegerwitwen unentgeltlich. Anterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch⸗ 
ührung in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rechnen, Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. e . 
Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, ſondern 
VBäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, n neben Landgericht, Zeichen⸗ 
ıaal, von 12—1 und 5—6 Uhr abends. Unterrichtsbeginn: 1. Februar. 


mögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Bes 
pflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 
der Kaufmannſchaft von Berlin. 5 N 
Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 


Ausgabe T 321 für ländliche Berhältniſſe zu 1.80 Mt. 


— Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
grund des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus⸗ 
ührlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor 
bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Ka 


Preis 1.50 Mark. 


Zu beziehen durch 
C. Dombrowski ſche Buchdruckerei in Thorn, 
. Katharinenſtraße 4. 


Für mein Kontor und Lager ſuche 


„eine alte Ar Oſenleute 


Zigarren. Zigaretten. Tabake. 2 „stent ein 

Suche: Ziegelei Wiebusch. 
Zimmerlente, u Er IE 
Fache Arbeiter 
Maurer, ftellen ſofort ein Teufel & Oo, 
Schmi ed e, Brombergernraße 38. 


Kutscher, 


Schloſſer und 
> Arbeiter von e guten Pferdepfleger, ſucht zum 1. April 
oder früher a 

chönſee, 


Schorath, Tiefbaumeiſter, 37 erfabrik Neu S 


Lindenſtraße 75, parler re. Schönſee Meſpr 2. 


Für mein Ci enwarengeſchäft ſuche ich Mfg Auverl, Bertäuferin 


zum ſofortigen oder ſpäteren Eintritt 
emen i aus der Lebensmittelbranche von ſofort 
oder ſpäter geſucht. 


Lehrling eee 


Tharn⸗Mocker. Lindenſtraße 40. 
mit guter Schulbildung 


„ Mbeſtenäbchen 


S. Buszezynski, Brückenſtr 15. 
Ehrliche ſaubere 


Neinmachefrau 


für den ganzen Tag geſucht. 
uldler⸗Apothelne. Aliſtädt. Markt. 


Füingerez, ehrliches Mädchen 


zum 1 Februa, geſucht. 
Sem 1 Schllebener, Gerberſtr. 2:5 


Aufwartefran 
oder Mädchen wird verlangt. 
Brombergerutraße 9g. 
In erfragen im Rr aurant. 
Saub. Aufwärterin 
von ſofort ür vormittacs geſucht 
Mellſentraße 31. 2 Di er 


Paul Tarrey. 


Ein bis wei 


Friſeurlehrlinge 


können ſofort oder ſpäter eintreten. 
P. Kristopeit, Culmer Chauffee 44 


Heizer 


ſucht ſofor W. Unun: 


Tücht. Arbeiter 
oder Müller 


ſtellt ei 


Thorner Dampfmühle 


son & 00., Then Gerverur 12 NN FRE 
Ik: ee Sb, Gern An wartung 
a nan ſofan geſucht Meldungen von 2 
Cig⸗Ar beitet Uhr ao Schiller raße 4 1. 
1 Laufmßdchen 


oder Lau weſchen 


wma Ad! Avochele. Aititäde Martt. 


ge u . 
| T oruer Bean.nss, 


2 


dung des ſechzigſten Lebensjahres aus der Beſchäftigung bei feinem 
bisherigen Arbeitgeber aus oder wechſelt er ſeine Wohnung, ſo hat 
er dies ſpäteſtens am dritten darauf folgenden Werktage dem Ein⸗ 
berufungsansſchuß in Thorn, Kerſtenſtraße 24, zu melden. 
Dabei iſt eine neue Tätigkeit, ein neuer Arbeitgeber, die neue 


Hilfsdienſtpflichtig und zur Meldung verpflichtet ſind: 

a. alle männlichen Deutſchen vom vollendeten ſiebzehnten bis 
zum vollendeten ſechzigſten Lebensjahre, ſoweit ſie nicht zum 
Dienſte in der bewaffneten Macht einberufen ſind oder aufgrund 
einer Reklamation vom Dienſte im Heere oder in der Marine 


Steuererklürungsbuch. 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der; 


Eine aut erhaltene, leichte 


Kllſerg⸗Gehurtstagaſpende 


für deutſche Soldaten⸗ und Marineheime an 


der Front. 

An die Thorner Einwohnerſchaft von Stadt und Land 
ergeht die Bitte, S. M. unſerm Kaiſer an ſeinem Geburts⸗ 
tage eine Huldigung durch Geldſpenden für die Soldaten⸗ 
heime an der Front darzubringen, anſtatt der früher üblichen 
koſtſpieligen Feſtfeiern. Überall im deutſchen Reiche will 
man ihm und unſern treu ausharrenden Truppen mit einem 
erneuten Dankopfer zeigen, daß wir nicht ermüden in dem 
Beſtreben die harte Mühſal des langen Krieges zu lindern 
Dazu helfen die Soldatenheime an der Front in hervorragen 
der Weiſe. Am ihren Fortbeſtand zu ſichern, erbitten wir 
Geldſpenden bis 4 Februar 1918 an die Sammelſtellen: 
Deutſche Bank, Oſtbank, Vorſchußverein, Stadtſparkaſſe, 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, „Thorner Preſſe“ und 
C. B. Dietrich, Glückmann Kaliski, J. G. Adolph, F. 
Duszynski und L. Wollenberg Breiteſtr., Dammann & Kordes, 
A. Mazurkiewic: Altſt. Markt, Karl Ludwig Schulſtr., 
Apotheker Heldt Mellienſtr., Kuttner⸗Mocker, Thornerſtr, 
und Apotheker Sobiecki Lindenſtr. . 


Vaterl. Frauenverein Thorn⸗stadt und Mocler. 


Frau Frida Hasse. Frau Anna Laengner. 


Spenden für die Kaiſergeburtstagsſammlung 
zugunſten deutſcher Soldatenheime an der 


0 
werden noch bis 4. Februar in den bekannten Sammelſtellen 
entgegengenommen. 
Wem es am Monatsende ſchwer wurde, einen Betrag 
dafür zu opfern, der gebe jetzt, nachdem der „Erſte“ bie 
Taſche gefüllt, freudig ſein Scherflein dazu. 


eee 
daes Sehtziulgeſchiſt an Platz 7 


i- und Safenfampen, 


Täglich friſcher Eingang von prime 
2: Erſatzbatterien. :: 
Alex Beil, Jon, 


2 N Eufmerftt. 4, Telephon 839. 2 
een 


Selbſt. Auſwärterin Haus⸗ und Hrundbeſitzer⸗Verein 


von 8 bis 12 Uhr vormittags fofert ! 
geſucht. Parkſtraße 27, 3, l. Il Thorn, k. V. 1 8 8 i 
rear: : 5 - Wohnungsnachweis in der Gelhäftsitelle 
. Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäſtsſunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 

ebendaſelbſt. 

Bermietete Wohnungen find ſoſort 
5 abzumelden. : 


— 


D 


AN 


zu verkaufen 


Grundſtücks⸗ 


Coppernikusſtraße 26, Laden ; 10 
0 


; | k Wohnung » 01. 4, 
& Albrechtſtr. 4, 2, 5 Zimmer 1100 ſof. 
Mein Grundſtück in der Thorner Niede⸗ ee 800 En 


rung, 43 Morgen aroß, davon 25 Morgen 
guter Acker, 18 Morgen beſte Kuhheu⸗ 
wieſen. neue, maſſive Gebäude, gute Lage, 
nicht weit von Chauſſes und Bahn, iſt 
mit totem und lebendem Inventar bel 
9000 Mark Anzahlung unter guten 
Bedingungen zu verkaufen. 
Michelsohn, Heiligegelſtſtr. 11. 


Schuhmacherſtr. 17, 2, 3 Zim. 400. 

Zu erfr. bei Rapp. Breiteftr. 9. ſof. 
Brombergerſtr. 37, Pierdeſtall und 

Remiſe : 200 ſof. 
Mellienſtr. 131, Laden u. Lagerraumſſof. 
Frledrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle und 
Remiſen of. 
Mellienſtr. 103, pir., 5—6 Zimmer 1. 2 

1 


2 27 Ulanenſtr. 8a, 4-5 Zimmer 8 
Ein Gebäude 1 Eh, 1 grober > 5 
mit 5 Morgen gutem Land iſt zu ver Ulanenſtr. 8 b. 1 großer Speicher ſſof. 
kaufen. Raniszewakt, Gramiſchen, Mellienſtr. 64, 3, 4 Zimmer. 1. 4. 
Leibitſcheruraße 133. [Mellſenſtr. 64, 3, 4 Zimmer, 1. 4. 


Brüdenftr. 11. Pferdeſtälle, Keller, 
Lagerräume. 


Öelegenhetatnnf 


ein Jagdwagen. 

1 Halten z. Berliner Fleiſcherwagen, 
ein Satz Rollräder 37, 2 Sa 
Kuiſchwagenrüder mit Bügelſelgen, 
alles Friedensware, wegen Aufgabe der 
Werkſtatt zu verkaufen. 


Gegenüber Hotel, Muzeum“ 


Halbverdeckwagen, 


tadellos erhalten, auf neuen Rädern, 
preiswert zu verkaufen. 


W. Loga & Co., Thorn, 


Fernruf 135. 


Farbiges Geidentleid, 


fait neu, zu verkaufen. Beſichtigung von 
1 bis 4 Uh Gerſtenſtraße 8. 2 


Einrichtung für ein Zimmer, 


gut erhalten, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter F. 274 an die Ge⸗ 
1 Schreibtiſch, 1 großer Spiegel 
mit Unterfaß, 1 eifernes 
Kinderbett, 1 Grammophon mit 
Platten, 1 grozer Beiſekorb 
zu verk Thorn Meder, Waldauerſtr. 10. 
Ein gebrauchter Kinderwagen, 
tin Sportwagen 
und ein Bellgeſtell 
billig zu verkaufen, Parkſtraße 16 g, h. 
Gut erhaltene = 
Damenbüſte 
für 80 Mark verk. P. Kristopeit, 
Culmer Chauſſee 44 


Mandoline 
zu verkaufen Albrechtſtr. 4. 3 Eta., r. 


Gaslampe 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geichäfts eſle der „Brefle”. 


Eine Kinderhadewanne 


nillta zu verkaufen. Gerberſtr. 21, 2, l 


. 


Faſt netter 


Landauer 


mit Patentachſen preiswert zu nerkaufen. 
Robert Tilk. 


Zwei moderne 


7 - ZUmmeTWORNUNGEN, 


2, und 2. Etage, Brückenſtraße 11, Zen⸗ 
tralheizung, reichl. Zubehör, vom 1. 10. 
8 zu vermieten 

Erbteilungshalber ſtehen unſere 


Grundſtücke 


Brückenſtraße 11 und 13 und Jeſulten⸗ 
ſtraße a und 6, auch einzeln, zum Verk. 


Gtſchwiter Pünchera, 


Brückenſtraße 11, parl. 


helden, 


Hauptgahnhof, mit Anſchlußgleis zu vere 


meln. H. Safian, Chor, 


Häckſelmaſchine, 


auch geeignet zum Roßwerk, 


1 gefahrene Beitſchke, 
einſpaun un“ aw;ifpännig, eine 
Eisſchimmelſtute, 
dre ahrig, zug eſt, ein⸗ und zw iſpännig, 
em leichler 5 
Einſpänner⸗Pflug 
ſtiegen zum Berk. Wilhelm Lange, 
t Schönwalde, Kr. Thorn. 


